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Ueber Pfennigſparkafſen.
Das Sparkaſſenweſen iſt einer der

Faktoren unter den Beſtrebungen, die ſich auf die Auf-
beſſerung der Lage unſerer weniger begüterten Mitmenſchen

ne und deren wachſende Ausdehnung eines der
ſchönſten Merkmale unſerer Zeit iſt. Um dem Sparkaſſen
weſen eine möglichſt große Ausdehnung zu geben, war es
neben manchem anderen nöthig, den Betrag der Minimal-
einlagen möglichſt gering zu geſtalten, damit jeder,
auch der wenigſt Bemittelte, im Stande iſt, die kleinen
Beträge, die er erübrigt, nützlich anzulegen. Es liegt ja
in der menſchlichen Natur begründet, kleine Summen, die
thatſächlich erübrigt ſind, zu unnöthigen Ausgaben zu be-nutzen, ſo bald ſie nicht ſofort einer Spartaſe zum Auf-

bewahren übergeben werden. Und gerade die unbemittelten
Perſonen neigen am meiſten zu der erwähnten unwirth-
chaftlichen Handlungsweiſe hin. Hier re nun die
fennigſparkaſſen nützlich ein, deren erſte in Darm-

ſtadt am 1. Oktober 1880 gegründet wurde.
Dieſelben verfolgen zwei e das Sparmarken-

und das Quittungsbücherſyſtem, welches letztere
namentlich im Großherzogthum Heſſen verbreitet iſt.

Das „Sparmarkenſyſtem“ zergliedert ſich in das
„Sparmarken und Sparkartenſyſtem“ und das „Spar-
marken und Sparhefteſyſtem.“ Bei dem erſteren erhält
der Einleger gegen ſeine auf 5 bezw. 10 Pf. als Minimum
eſtgeſetzte und ebenſo ſteigende Einlage eine in Form deren ausgeführte und über den Werth ſeiner
inlage lautende Sparmarke. Dieſe Marken werden auf

unentgeltlich gelieferte Sparkarten aufgeklebt, die zur Auf
nahme von 10, 20 oder 30 Marken eingerichtet ſind. Jſt
die Karte voll, ſo kann die zinsbare Anlage bei einer
Sparkaſſe erfolgen, durch Ueberlieferung der Karten ſeitens
der Einleger an die Sparſtellen oder direkt an die Spar
kaſſen. Die Sparkaſſen fertigen über die eingelieferten
Beträge Sparkaſſenbücher aus, bezw. ertheilen Quittungen
darüber in den ſchon vorhandenen Büchern und fertigen
dieſe Sparkaſſenbücher den Einlegern durch die Spar-
ſtellen oder direkt wieder zu. Bei dem „Sparmarken und
Sparhefteſyſtem“ werden anſtatt der loſen Sparkarten
Zeft mit 10 oder mehr Blättern zum Aufkleben der

arken ausgegeben. Die vollen Blätter werden von den
Sparſtellen oder dem Rendanten der Sparkaſſe herausſchritten auf dem ſtehenbleibenden Rand wird über die
Vena e quittirt. Dies iſt der weſentliche Unterſchied von

dem Sparkartenſyſtem. Anſtatt der 5 und 10 Pf.-Marken,
wie ſie bei letzterem vorwiegend gebraucht werden, ſind auch
bei einigen Kaſſen Marken für weitere von 5, 10 bis zu
90 Pf. ſteigende Beträge üblich, die nach jeder Einlage
auf die Sparblätter geklebt und am Ende des Monats,
z das Blatt den Minimalwerth der zinstragenden

nlage erreicht hat, aus dem Sparheft gegen Quittung
herausgetrennt werden. Der Jnhalt der einzelnen Blätter

Nachdruck verboten.

Verkloren!
Roman von Ewald Auguſt König.

Schluß.
Der Chevalier erkannte ſofort, daß er verloren war,

er verſuchte allerdings, gegen ſeine Verhaftung zu pro-teſtiren, aber als Kellner und Gäſte ſich um ihn ſanwel-

ten und er in ihren Mienen las, daß ſie gegen ihn Partei
nahmen, folgte er willig dem Beamten, um einer zwei-
jährigen Feſtungshaft entgegenzugehen.

Heinrich Grafenberg ſchlich in demſelben Augenblick,
in dem der Chevalier fortgeführt wurde, unbemerkt die
Treppen hinauf.

Er hatte die Nummer des Zimmers, welches Robert
Raven bewohnte, erfahren, vor der Thür deſſelben blieb
er tief aufathmend ſtehen, beide Hände preßte er auf das
ſtürmiſch pochende Herz.

Ruhe!“ murmelte er, dann öffnete er leiſe die Thür,
die er im J Moment hinter ſich verriegelte.

Robert Raven, der vor der Weinflaſche am Tiſch ge
ſeſſen hatte, fuhr entſetzt von ſeinem Sitz empor, ſtarr
ruhte ſein angſtvoller Blick auf dem todesbleichen Geſicht
des Optikers.

„Bleiben Sie, wo Sie ſind, machen Sie keine Be
wegung oder ich ſchieße Sie nieder wie einen tollen Hund,“
knirſchte Heinrich, in deſſen Hand der Lauf eines Terze
rols blitzte. „Elender Schurke, ich bringe Jhnen den
Fluch des armen Weibes, das Sie gemordet haben. Er
wird Sie nicht ſchwer drücken, da ja der Fluch der Mutter

vo

ſchon auf Jhnen ruht, aber ich hoffe, es kommt einmal
eine Zeit, in der Sie den Qualen des Gewiſſens nicht

kann daher hier ein wechſelnder ſein, je nachdem der Mi-
nimalſatz mehr oder weniger überſchritten iſt, während bei

dem Sparkartenſyſtem der Jnhalt der eingelieferten Karten
ſich gleich bleibt.

Bei dem Quittungsbücherſyſtem kommen keine
Marken zur Anwendung. Bei der erſten Einlage erhält
der Einleger ein Quittungsbuch, in welches auch ſeineweiteren Einlagen eingetragen werden. Am Ende des

Monats wird die Ginlage zuſammengezogen und, falls ſie
den Minimalſatz erreicht, in ein zinsbringendes Spar
kaſſenbuch übertragen. Bei einigen Kaſſen iſt auch hier
beſtimmt, daß nur volle Markbeträge zinsbar an-

elegt werden, ſodaß auch hier wie bei dem Sparmarken-d den Kaſſen die Zinſen der noch nicht vollgiltigen

eſtpfennige zu Gute kommen. Dies die Einrichtung der4 ſennlgſpaekef en.

Mit welchem Eifer die Jdee, ſolche Kaſſen zu errich-
ten, aufgenommen wurde, beweiſt am beſten der Umſtand,
daß ſchon 1883 in Deutſchland 540 er
beſtanden. Eine uns vorliegende Statiſtik von H. Klein,
die 336 Kaſſen umfaßt, zeigt, daß im Großherzog-thum Heſſen, der Wiege der Pfehnigſparkaſſen, auch die

rößten Fortſchritte derſelben zu konſtatiren ſind. 168
fennigſparkaſſen beſtehen dort mit einer Einlage pro Kopf

der Bevölkerung des Sparkaſſengebiets von 1,11 Mark.
Der Werth der Einlagen beträgt (ult. 1883) 316474,79
Mark. Darnach kommt das Kgr. Sachſen mit 84 Kaſſen,
bei denen der Werth der verkauften Sparmarken 207091,27
M. und die Einlage pro Kopf 0,14 M. beträgt. Jm König-
reich Preußen ſind 66 Kaſſen aufgeführt mit 0,32 Mk.
Einlage pro Kopf und 553 437,64 Mk. verkaufter Marken.
Relativ v ſind die h im Kgr. Württemberg
mit 0,81 Mark pro Kopf bei 3 Kaſſen. Der Geſammt-
werth der verkauften Marken bezw. der Einlagen bei allen

336 Kaſſen beträgt 1300733,10 Mark und auf den Kopf
der Bevölkerung kommen durchgehends 28,7 Pf.

So iſt die Pfennigſparkaſſe ſchon weit verbreitet in
allen Theilen Deutſchlands und eine ganz erkleckliche
Summe iſt bei der ſelben ſchon zuſammengeſpart. Möchten
dieſe Zeilen dazu beitragen, die Betheiligung an den be
ſtehenden Kaſſen und die Gründung neuer derartiger An
ſtalten in weiteren Kreiſen anzuregen. Wir würden darineinen ſehr weſentlichen und nen Fortſchritt in den

Wo denen für das Wohl unſerer Arbeiterbevölkerung
ehen.,

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Keich.

Das Schreiben des Reichskanzlers an die Bürger
Elberfelds, welches bereits geſtern telegraphiſch ſtkizzirt
wurde, hat der Elberfelder Zeitung zufolge nachſtehenden
Wortlaut:

„Das Schreiben der Bürger Elberfelds und die darin ange
kündigte Sendung von 2014

Robert Raven hatte die Arme auf der Bruſt ver
ſchränkt, er dachte darüber nach, wie er dieſem furchtbaren
Feinde ſich entziehen konnte.

Zur Thüre und zum Schellenzuge war ihm der Weg
verſperrt, ebenſo zu dem Koffer, in dem ſeine Waffen lagen,
nur ein Mittel gab es noch, auf den Balkon zu eilen und
dort um Hilfe zu rufen, zu dieſem Mittel aber wollte er
nur im äußerſten Nothfalle greifen.

Heinrich errieth ſeine Gedanken, er ließ die Waffe
ſinken, ein verächtlicher S umzuckte ſeine Lippen.„Jn Genf hatten Sie gehe Muth, als Sie einem
Wehrloſen gegenüberſtanden“, fuhr er fort, „nun iſt es um
gekehrt, und ich könnte Sie zwingen, auf den Knieen um
Jhr elendes Leben zu betteln. Die Todten können nicht
ins Leben zurückgerufen werden

„Scheeren Sie ſich hinaus rief Raven, den jetzt die
Wuth übermannte. „Sie ſind ebenſo verrückt, wie meine
Frau es war. Was habe ich mit Jhnen zu ſchaffen„Viel, ſehr viel; durch Jhre Schuld iſt ein entehren-

der Verdacht auf mich gefallen, Sie ſelbſt haben durch
eine erbärmliche Jntrigue ihn auf mich gewälzt. Sie
haben damals das Geld geſtohlen, ich fordere von Jhnen,
daß Sie das ſchriftlich bekennen, damii der Makel von
meiner Ehre genommen wird.“

„Und ich ſage Jhnen noch einmal: hinaus mit Jhnen!“
erwiderte Robert Raven, der ſich inzwiſchen der Balkon-
thüre genähert hatte. „Jch wollte, ich hätte die Dirne nie

geſehen SWeiter kam er nicht, mit einem Wuthſchrei ſtürzte
Heinrich h auf ihn; dieſe Beſchimpfung der Geliebten
hatte ſeine Wuth aufs Höchſte entflammt.
Robert Raven ſſah das Aufblitzen des Haſſes in den

Augen des Gegners, mit einem Sprunge war er draußen
ſie T können, und dann wird auch dieſer Fluch auf dem Balkon, ein gellender Hilferuf entfuhr ſeinen
ich an Jhre

gönnen.“
erſen heften und Jhnen keine Ruhe mehr Lippen.Serſen e h n nächſten Moment hielten die Arme ſeines Feindes

5 ſind mir geſtern zuge-

gangen. Die Opferfreudigkeit aller Stände Jhrer Vaterſtadt
und vorwiegend die große Zahl der kleinen Beträge zeugt ſtärker
als Worte es vermögen von dem Eindrucke, welchen das Votum
der Mehrheit des Reichstages vom 15. Dezember in allen Reihen
der eng hat. Durch dieſe und mit derſelben
übereinſtimmende Kundgebungen aus allen Theilen des Reichs
fühle ich mich hoch geehrt und in meinem Amte ermuthigt, letzteres
deswegen, weil ich in der Stärke und Ausdehnung der durch den
Beſchluß vom 15. Dezember hervorgerufenen Bewegung ein
Zeichen erblicke, daß das deutſche Volk die Gefahr erkennt, welche
fur die Zukunft des Reiches in der Bildung ſolcher Majoritäten
iegt, die nur im Kampfe gegen die Regierung einig ſind, aber
erfallen, ſobald ſie eine Regierung gemeinſam bilden oder unterſtüben ſollen. Wenn es auch ntcht ſein wird, Jhre

reiche Spende zur Deckung der abgelehnten Etatspoſition zubenützen, ſo behe ich doch, Jhnen über Verwendung derſelben

Vorſchläge machen zu können, welche auf den Beifall der Geber
rechnen dürfen. ne bitte ich den Letzteren und allen
Betheiligten meinen Dank auszudrücken.

Jn einer von Wählern des Wahlkreiſes Kaiſers
lautern-Kirchheimbolanden am Neujahrstage in
Langmeil abgehaltenen, zahlreich beſuchten Verſammlungwurde einſtimmig die Abſendung eines Telegrammes an
den Reichskanzler Fürſten Bismarck beſchloſſen welches

den Gefühlen der Verehrung Ausdruck giebt.

Eine ſehr bemerkenswerthe Adreſſe an den Reichs
kanzler haben 230 deutſche Reichsangehörige zu
u ſoeben nach Berlin geſandt. Die Adreſſe lautet
nach einer Abſchrift, die uns ein Freund unſeres Blattes
in Riga zuſendet, wie pt:

xEw. Durchlaucht. Beim pieſigen General-Conſulate wird
ein Schreiben aufbewahrt, welches Ew. Durchlaucht am 3. No
vember 1860 aus Petersburg nach Riga ſchrieben. Fünf arme
deutſche Bergleute, von Ew. Durchlaucht mit dem nöthigen Reiſe

elde verſorgt, ſollten über Riga nach Hauſe. Als preußiſcher
heſandter ſchrieben Ew. Durchlaucht ausführlich eigenhändig

hierher, wann jene Leute hier eintreffen müßten, daß Conſulat
und deutſche Colonie ſich ihrer annehmen möchten, und wie und
wo man nach ihnen forſchen möge, träfen ſie nicht pünktlich ein,
denn keinenfalls ſollten dieſelben auf der langen Landreiſe im
fremden Lande hülf- und ſchutzlos bleiben.

Mit ſolcher Umſicht nahmen Ew. Durchlaucht als Geſandter
ſich armer Landsleute an. Damals war Preußen klein, die letzte
Großmacht, und wer von Deutſchland ſprach, dem antwortete
man hier: „Was iſt Deutſchland? Wir kennen es nicht. Sind
r S Heſſen, Preußen oder Anhalt? Ein Deutſchland
giebt es nicht.

n Deutſchland weiß man das nicht mehr auch politiſchesWoher laht ſchlimme We ſchnell vergeſſen. Uns T tn
noch deutlich in den Ohren und noch zuckt das „Wir kennen
Deutſchland nicht um manches Fremden Lippe, nur daß er's
nicht mehr auszuſprechen wagt: zu ſtrahlend flammt ſeit jenem
18. Januar 1871 der Name „Deutſchland“ auf den Tafeln der
Se re tn a noch Jemand blinzelnd ſich an ihm vorbei

ichen konnte.
O große Zeit, die wir im Felde theils, theils in der Heimath

mit erlebt, wie de ſie uns gemacht, Deutſche zu ſein! Wie
ſchmolz in ihr Ew. Durchlaucht Name mit dem des theuren großen
Vaterlandes ſo zuſammen, daß wir die Heimath nicht mehr nennen

e Ew. Durchlaucht in Bewunderung und Dankbarkeit
u gedenken!

Entſchloſſen, raſtlos haben Sie ſeitdem des Vaterlandes An
ſehen und ſeine innere Wohlfahrt Zoll um Zoll gehoben. Durch

c dec cihn h en die Wuth, die in ihm tobte, verlieh
ind ie Kräfte eines Rieſen.

„Wie darfſt Du es wagen, ſie ihrem Tode noch
zu beſchimpfen, die Unglückliche, die Du gemordet haſt,
Du Schurke!“ knirſchte er.

Unmſſonſt verſuchte Raven, ſich aus den Armen des
Rächers zu befreien, die ihn ſo feſt umſchlungen hielten,
daß er kaum ein Gtied zu rühren vermochte, noch einmal
ſtieß er einen Hilferuf aus, dann fühlte er ſich über das
niedrige Geländer des Balkons emporgehoben, dem wuch
tigen Anprall nachgebend wich das Geländer aus den
Fugen. Ein Schreckensruf ſcholl von der Straße herauf,
die Menge, die dort unten ſchon ſich verſammelt hatte, ſtob
auseinander und blickte einige Sekunden ſpäter entſetzt auf
die beiden Geſtalten, die noch immer in feſter Umſchlingung
mit zerſchmettertem Schädel auf dem Pflaſter lagen.

Man fand bei der Leiche des kleinen, verwachſenen
Mannes einen Brief an Guſtav Hoger den die Behörde
nebſt einer kurzen Schilderung des Vorgefallenen an ſeine
Adreſſe beförderte.

Ohne ein Wort hinzuzufügen, gab Guſtav dieſen Brief
einer Mutter, die, von Reue und Gewiſſensbiſſen gefoltert,

ihrer Tochter bald darauf ins Grab folgte.
Nur eine We erlebte ſie noch, die: ihren Sohn

an der Seite Thereſens und im Beſitz eines blühenden
Geſchäfts glücklich zu ſehen, auch die Genugthuung ſollte
ſie noch haben, daß Fräulein Marie Kaltenbaum ſich ver
leiten ließ, einen viel jüngeren Mann zu heirathen, der
Frue mieg Vermögen verpraßte und ihr das Leben zur

ölle machte.
Aber das Alles entſchädigte ſe nicht für den Verluſt

der Tochter, auf deren Heirath ſie ſo große Hoffnungen
ebaut hatte, und mit der ſie noch in der Todesſtunde in

ihren Fieberphantaſien ſich beſchäftigte.
Jn de Stunde, in der ihre entſeelte Hülle in die

Gruft geſenkt wurde, ſtand ein hohes, ſtattliches Paar vor



die Erfolge unbeirrt, Körperleiden und den Jahren trotzend,
arbeiteten Sie, auf Gott und Recht vertrauend, an Deutſchlandsund der Deutſchen Wohl, in pflichttreuer Hingabe an Kaiſer und
Vaterland jedem Deutſchen ein leuchtendes Vorbild. Wennwährend dicher langen Friedensarbeit Jhre ſchlichte Größe dem

Verſtändniſſe eines Theiles der Ration entwuchs, einem anderen
die Begeiſterung erlahmte und Sie nur zu oft in Kämpfen mit
Vertretern des eigenen Volkes die Blüthen der Vaterlandsliebe
und Treue retten mußten vor dem Ueberwuchern durch kurz-
Sdrige kleinliche Selbſtſucht und bewußte Feindſeligkeit wir
Deutſche im Auslande haben immer treu zu Jhnen geſtanden
und Jhrer nie anders als in dankbarer Verehrung gedacht.

ie Weisheit und Größe Jhrer Politik erſchloß ſogar den
mittleren und unteren Schichten fremder Völker das Verſtändniß
und zwang die Widerwilligen mit unerhittlicher en Jhres
Namens Glanz zu bewundern und Deutſchland ga preiſen ob der
roßen Zeit, die es unter und Dank Jhrer Leitung durchlebt.
eute dürfen wir in freudigem Stolze, Deutſche zu ſein, unſer

Haupt da erheben, wo man noch iſt es kein halbes Menſchen
alter her eine Berufung auf deutſche Nationalität belächelte,
und auf der Erde weiter Runde fühlt heute der Deutſche ſich
geachtet und geſchützt, weil Jhre und Jhres Auswärtigen Amtes
umſichtige Fürſorge ihn ſo bewahrt, wie Sie vor Jahren dies
mit den armen hülfloſen Landsleuten gethan.

Da kam das Votum vom 15. December dieſes Jahres und
durchflog die Preſſe der Welt. Wir können, Ew. Durchlaucht,
die Conſtellationen deutſcher Parteien den Ausländern nicht
erklären. Wir können ihnen nicht begreiflich machen, daß es ſich
um einen Akt hämiſcher Feindſeligkeit handelt, um eine Ablehn-
ung in zweiter Leſung mit der faſt ausgeſprochenen Abſicht,
in dritter Leſung zu bewilligen. Dergleichen klingt Ausländern
nicht glaublich von ernſten Männern, welche die deutſche Nation
in ihr Parlament entſendet und die ſie zu ihren Erſten zählt.
Das Ausland wägt nur das höhnende perſönliche Mißtrauens-
votum des deutſchen Parlamentes an den Mann, deſſen genialer
e Deutſchland ſo unendlich viel verdankt uns ſteigt die

chamröthe in's Geſicht ob der Schmach, die jenes Votum über
unſer Volk gebracht.

Doch wir verzagen nicht. Geſellt zu den Millionen unſerer
Landsleute, die mit ihrer Zeit gewachſen ſind und heute feſt ent
chloſſen zu Ew. Durchlaucht ſtehen, verſichern auch wir Ew.

urchlaucht unſeres unentwegten dankbaren Vertrauens. Gottes
Vorſehung Deutſchlands Geſchick zu wunderbar gelenkt, als
daß es zerfahrenen Parteien, deren Egoismus nach völliger
Entwicklung ſich ſelbſt vernichten muß, vorbehalten ſein könnte,
das herrlich Gefügte ſo bald zu lockern. Wie damals der

zum Rhein“ Deutſchlands Kräfte zuſammenſchloß, ſo wird au
vas Drohen innerer Gefahr nur die Gluth ſein dürfen, in der
alle Gutgeſinnten ſich ſtählen in der Treue zu unſerm erhabenen
Kaiſer und zum theuren Vaterlande!

Der Reichstag wird ſich nach den Fern mit der Frage der
rei en hege Wage zu beſchäftigen haben. Der be
kannten Hertling'ſchen Reſolution und dem Antrage t
Einſchränkung der Frauenarbeit ſoll ſich ein ſeit längerer Zeit
angekündigter umfaſſender der Socialdemokratenanſchüepen Wie ſehr auch das Beſtreben, für Leben und Ge

undheit der Arbeiter wöglichſt wirkſame Maßregeln durchzu-
ühren, g. billigen iſt, ſo iſt doch nicht außer Acht zu laſſen,
aß ein Vorgehen mit ſtaatlichem Zwange auf dieſem Gebiete

nur unter größter Vorſicht erfolgen darf. Viele der gewöhnlich
erhobenen Forderungen haben weit mehr eine agitatoriſche, als
eine praktiſch-wohlthätige Bedeutung. Man wird ſie ſämmtlich
der ſchärfſten Prüfung zu unterziehen haben. An der Spitze
pflegt das Poſtulat des Normalarbeitstags zu ſtehen. Den
theoretiſchen Gründen und Gegengründen, aus welchen ſich die
Discuſſion über dies Thema von Alters her zuſammenſetzt, ſind
neuerdings die in der Schweiz gemachten praktiſchen Erfahrungen
hinzugetreten. Sie laufen bekanntlich im Großen und Ganzen
darauf hinaus, daß durch den Normalarbeitstag gar nichts ge
ändert iſt. Wie ſollte es auch anders ſein Das Schweizeriſche
Geſetz beſchränkt die Maximalarbeitszeit auf 11 Stunden. Länger
iſt in den Fabriken auch vorher in der Regel nicht gearbeitet
worden. Und wo es doch der Fall geweſen, geſchieht es auf
Grund der Ausnahmebeſtimmungen auch heute noch. Wie liegen
nun die Verhältniſſe in Deutſchland? Nach den neueſten Berich-
ten der Fabrikinſpectoren wurden in den Berliner Fabriken von
1000 Arbeitern nur 6,1 über 11 Stunden, 159,7 über 10 Stun-
den, 977,8 aber unter 10 Stunden täglich beſchäftiot. Dies Ver
hältniß ſcheint typiſch V. ſein für ganz Deutſchland; ganz über
wiegend wird in den Berichten eine regelmäßige Arbeitszeit von10 ßis 11 Stunden angegeben; in einigen Kleinſtaaten und in

amburg iſt ſogar ausdrücklich nur von 10 Stunden die Rede.Sie „Uebderſtunden“, welche hier und da in Nothfällen eingelegt

werden, können das Geſammtbild nicht verändern; ſie würden
auch nach Einführung des geſetzlichen Normalarbeitstags nicht
entbehrt werden können. Zu verkennen iſt allerdings nicht, daß
in verſchiedenen Gegenden, wenn auch meiſtens nur in vereinzel
ten Betrieben, noch die Unſitte einer zweifellos zu hoch ge-riffenen Arbeite beſteht. So wird namentlich aus

em Regierungsbezirk Düſſeldorf berichtet, daß in den Textil-
fabriken noch vielfach 11*/,, 12 und 13 Stunden gearbeitet werde,
und daß im Ganzen und Großen die Arbeitgeber ſich gegen
eine Kürzung der Arbeitszeit ablehnend verhalten.
Dieſer tandpunkt kann nicht ſcharf genug ver-
urtheilt werden.

ntrage Lohren auf

Ausland.
Jtalien. Die Rede, mit welcher Leo XIII. die Glückwünſche

des Kardinal-Kollegiums beantwortete, wird von den liberalen
italieniſchen Blättern bitter kritiſirt, am geiſtreichſten aber
von der „Jtalie“, welche bemerkt, die Rede ſei mehr an das
Ausland, als an T der Kirche gerichtet. Der Papſt
beklage ſich, daß die Preſſe ſein Projekt, in Rom ein Cholera-
Iazareth zu gründen, beſpöttelt habe, fremde und ſelbſt katholiſche
Souveräne würden ſich durch dies Lamento nicht rühren laſſen,
denn auch ſie würden ja von der Preſſe täglich angegriffen.
Dies ſei ihnen ſicher eben ſo unangenehm, als dem heiligen
Vater, ſie betrachteten aber vom Regierungs Standpunkte aus die
Preſſe als ein nothwendiges Uebel, ſuchten mit derſelben auszu
kommen und faſt alle würden dem Summus Pontifex zurufen:
Bah! Man ſtirbt nicht durch die Preſſel! Machen Sie es ſo,

wiekwir, und tragen Sie dieſes Uebe! mit Geduld!“ Die Klage
über die Vermehrung der proteſtantiſchen Ketzertempel in Rom
habe wenig Grund, Leo mache zu viel Lärm wegen eines Ku-

r ndem Grabe des Majors von Redern, auf deſſen Hügel es
einen Kranz niederlegte.

Sie blieben einige Minuten in Schweigen verſunken,
dann ſchlang der ſtattliche Mann ſeinen Arm um die Dame,
um ſie zu dem Wagen zu führen, der am Thor des Fried-
hofs ihrer harrte.

„Weißt Du noch, wie es vor einem Jahre war, An-
tonie?“ fragte er leiſe. „Jch kam von dieſer Stelle mit
ſchwerem Herzen, ich wußte nicht, ob ich hoffen durfte,
Dein Jawort zu erhalten

„O ſtill, ſtill, Roderich“, unterbrach ſie ihn, „ich war
eine Thörin, ich liebte Dich ja von der Stunde an, in der
ich zum erſtenmale Dir begegnet war.

„Und Du biſt nun ganz glücklich
Sie ſchlug die ſchönen, dunklen Augen zu ihm auf,

in denen er Thränen ſchimmern ſah.
„Kannſt Du noch fragen?“ erwiderte ſie mit einem

Lächeln, in dem eine Fülle von Glück ſich ſpiegelte. „Wie
oft habe ich es Dir ſchon geſagt

„Und dennoch kann ich es nicht oft genug hören, dies
ſüße Geſtändniß, das auch mich ſo glücklich macht“, flüſterte
er, indem er ſie in den Wagen hob.

Jm nächſten Augenblick rollte der Wagen mit ihnen
von dannen, dem ſchönen traulichen Heim zu, in dem noch
kein Schatten ihr ſüßes Liebesglück getrübt hatte.

chens, denn die engliſchen und amerikaniſchen Miſſionäre, welche
nach Rom gekommen ſeien, um den „Baal“ von Angeſicht zu

zu bekämpfen, machten wenig Proſelyten. Die meiſten
gebildeten Jtaliener wären in religiöſen Dingengang indifferent; außerdem ſei aber de hen der Kulte
urch die Verfaſſung garantirt, und der Papſt kämpfe nur mit

Windmühlenflügeln, wenn er dieſes Thema zum Gegenſtand des
Streites mache.

Von unterrichteter Seite wird von Rom aus die Nachricht
des „Temps“ dementirt, nach welcher die Werhnachts allo
kution des Papſtes an die Kardinäle den Nuntien mit einer
Note des Kardinal Staatsſekretärs Jacobini übermittelt wurde,
in welcher die Nuntien aufgefordert werden, die unerträgliche
Stellung des päpſtlichen Stuhles hervorzuheben und die Frage
der Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes aufzu
werfen. Es wird r daß es ſich um eine wirmaßen vertrauliche Allokution gehandelt habe, welche nicht
wie die Allokutionen an die Konſiſtorien durch die päpſtliche
Kanzlei gedruckt vertheilt werden.

Rußland. Der ruſſiſchen „Petersburger Zei-
tung vom 2. d. M. zufolge hat der Senat die Frage,
wer die Stempelſteuer für Aktien, Antheilſcheine, Obli
gationen und Pfandbriefe, bei deren Emiſſion, beim Um-
tauſch alter Stücke gegen neue und bei der Erneuerung der
Couponbogen entrichten ſoll, dahin entſchieden, daß die
Steuer emg und allein den die genannten Effekten
emittirenden Jnduſtrie- und Kreditanſtalten zur
Laſt falle, nicht den Käufern der Effekten, und daß die
Geſellſchaften nicht berechtigt ſeien, die für dieſe Effekten
entrichtete Stempelſteuer den Käufern der Effekten anzu-
rechnen. Die Zeitung „Nowoſti“ will in Bezug auf das
Einkommenſteuerprojekt für die großen Jnduſtrie-
und Handelsunternehmungen wiſſen, daß der Reichsrath
beſchloſſen habe, die Einkommenſteuer von ſämmtlichen
Arten des induſtriellen und Handelserwerbes zu erheben.
Jn dieſem Sinne habe das Finanzminiſterium die Ein-
führung einer Steuer von dem Reingewinne der
Bank- und Aktienunternehmungen, ſowie eine Re-
partitionsſteuer von den übrigen Handels und Jnduſtrie-
Etabliſſements, ausgenommen die Acciſe zahlenden Fabriken,
in Ausſicht St Die geſammte Einkommenſteuer
werde auf 4221000 Rubel veranſchlagt.

Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, den 2. Januar.
Bei den kaiſerlichen Majeſtäten fand am Neujahrs-

tage die übliche Gratulationscour ſtatt, welche der Kaiſer
in vollſtem Wohlſein vollzog. Schon am frühen Morgen hatten
die Majeſtäten die Glückwünſche ihrer nächſten Umgebung ent
gegengenommen. Darauf erſchienen zur Gratulation der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin und die anderen königlichen Prin-
zen und Prinzeſſinnen. Nach dieſer gegenſeitigen Beglück-
wünſchung der allerhöchſten uud höchſten Herrſchaften begab ſich
der Kaiſer mit den Mitgliedern der königlichen Familie zur Bei
wohnung des Gottesdienſtes nach dem Dom, während die
Kaiſerin nach dem An gprſtaggecpetet fuhr. Nach Beendigung des

Gottesdienſtes und nach Rückkehr in's Palais nahmen die Ma-
jeſtäten die Gratulationen der zahlreich verſammelten Damen
und Herren des königlichen Hofſtaates entgegen. Jnzwiſchen
hatten ſich im Fahnenzimmer des königlichen Palais die ge
ſammte aktive Generalität, mit welcher die königlichen Prinzen
wiederum erſchienen, ſowie die zur Dispoſition ſtehenden Gene
rale, ferner die Oberſten, welche Generalsſtellungen bekleiden,
und die Kommandeure der LeibRegimenter und Leib-Kom-
pagnien eingefunden, um dem Kaiſer ihre Glückwünſche darzu-
bringen. Der Kaiſer erſchien bei den Verſammelten in großer
Generalsuniform, geſchmückt mit dem Bande des Schwarzen
AdlerOrdens und ſämmtlichen preußiſchen Orden, dankte den-
u daß ſie erſchienen, ihm ihre Glückwünſche ten und
prach mit einigen beglückwünſchenden Worten die Hoffnung auf
einen für das Ganze ſowohl wie für den Einzelnen glücklichen
Verlauf des Jahres aus. Gemeinſam empfingen hierauf um
12/, Uhr die Majeſtäten in den oberen Gemächern des Palais
die landſäſſigen Fürſten und deren Gemahlinnen. Unter den-
ſelben bemerkte man auch den Fürſten HatzfeldtTrachenberg,
den Fürſten Blücher von Wahlſtatt, den Fürſten Sulkowski, die
fürſtliche Radziwill, den e Grafen Otto zuStolbergWernigerode u. A. Um 1 Uhr Nachmittags erſchienen
der Reichskanzler Fürſt Bismarck und die aktiven Staatsminiſter,
ſowie der Präſident des evangeliſchen Oberkirchenrathes zur
Gratulation im königlichen Palais. Nachdem dieſelben zunächſt
dem Kaiſer ihre Glückwünſche dargebracht, begaben ſie ſich auch
mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck an der Spitze zur
Gratulation bei der Kaiſerin. Mit dem Staatsminiſterium'ſchloß
für die Kaiſerin die Reihe der Gratulationen. Dagegen empfing
der Kaiſer um 1 Uhr noch die am hieſigen S beglaubigten
Botſchafter Jtaliens, Oeſterreich-Ungarns, Englands, Frank-
reichs und der Türkei. Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orlow
iſt bekanntlich noch beurlaubt und konnte deshalb nicht erſcheinen. Die geſammte Gratulationscour hatte um 2 Uhr Nach-

mittags ihr Ende gefunden. Ein zahlreiches Publikum hattevom frühen Morgen an vor dem enrguchen Palais Poſto ge

faßt und folgte mit großem Intereſſe den feierlichen Auffahrten.
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wurde bei ſeiner Vorfahrt
den königlichen Palais mit lebhaften Hochs begrüßt, die ihn auchegleiteten, als er das Palais verließ, um ſ c nach dem kron-

prinzlichen Palais zur Gratulation zu begeben. Am Nachmittage
unternahmen die Majeſtäten Spazierfahrten. Um 5 Uhr fand bei
denſelben Familientafel ſtatt, an welcher der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin mit der Prinzeſſin Tochter Victoria, Prinz und
Prinzeſſin Wilhelm, Prinz Heinrich, Prinz und PrinzeſſinFriedrich Karl, Prinz Friedrich Leopold, Prinz Alexander, rin
Auguſt von Württemberg und die beiden hier anweſenden
meiningenſchen Prinzen theilnahmen, und Abends war im kgl.
Palais kleinere Theegeſellſchaft. Der Kronprinz hatte aus
Anlaß des Jahreswechſels bei den Botſchaftern und General
Feldmarſchällen Beſuche abgeſtattet.

Die Majeſtäten und die höchſten Herr-
ſchaften verbrachten den 2. Januar, den Sterbetag
weiland des Königs Friedrich Wilhelm IV., in ſtiller
Zurückgezogenheit. Der Kaiſer nahm am Vormittag nur
die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und
des Geh. Hofraths Borck entgegen und arbeitete darauf
in ſeinem Zimmer allein. Mittags hatte eine aus dem
Thale zu Halle eingetroffene Deputation der Salz-
wirker-Brüderſchaft die Ehre, von dem Kaiſer und
demnächſt auch von der Kaiſerin h zu werden, um
die Glückwünſche der Salzwirker-Brüderſchaft dazubringen.
Nachmittags unternahm der Kaiſer eine Ausfahrt durch
den Thiergarten nach Charlottenburg. Nach der Rückkehr
nahmen die kaiſerlichen Majeſtäten das Diner allein ein.

Gegen das leidige Zuſpätkommen im Theater
richtet ſich ein ſehr verſtändiger Erlaß des Leipziger Rathes.
Derſelbe macht bekannt, daß vom 1. Januar 1885 an

c a

beim Beſuche des neuen Theaters die Plätze im Parquet,
geſperrten Parterre, ſowie Mittel- und Seitenbalkon vor

eingenommen werden müſſen, und daß Späterkommenden
Beginn der Vorſtellung, bei Opern vor Beginn der Ouverture

dies nur während der Verwandlungen und Zwiſchenakte
geſtattet ſei.

Eine Theaterpanik wird aus Villach in Kärn
then berichtet, welche am zweiten Weihnachtsfeiertage bei
der Aufführung von Görner's Schauſpiel „Die Groß-

mutter“ entſtand und leicht von den traurigſten Folgen hätte
ſein können. Während des vierten Aktes hörte man im
Theater plötzlich einen Lärm, wie von einem Schuſſe oder
Falle, und ſofort kam, zuerſt auf der oberen Galerie, eine
l n Bewegung in das Publikum. Die Schauſpieler
(unter ihnen Direktor Erl), welche gerade en groupe auf
der Bühne ſtanden, riefen umſonſt in das Publikum, das
den Ausgängen in wahnſinniger Haſt zudrängte. Ebenſo
vergeblich war das Bemühen einiger beſonnener Herren
auf der Nobelgalerie, klar zu machen, daß ja gar nichts
eſchehen fei. Jn dem Stampfen, Schreien, Jammern und
einen verhallten die wenigen Stimmen der Mahner.

Es muß ein wahres Wunder genannt werden, daß keine
ernſtlichen Unglücksfälle zu beklagen ſind, denn die Aus
gänge des Theaters ſind enge, die Treppen aber ſehr ſteil
und ungemein mangelhaft beleuchtet. Schon bei der ord
nungsmäßigen Entleerung des Theaters giebt es Stau
ungen bis zum (einzigen) Thore hinab. enn aber über
dieſe Treppen ſchreckgejagte, vor Todesentſetzen beſinnungs-
los gemachte Menſchen heruntergeſtürmt wären, dann hätte
auch Villach ohne Zweifel einen jener Unglücksfälle zu
verzeichnen gehabt, welche in den letzten Jahren einetraurige Rolle in der Geſchichte der See ſpielen. Zum

Glück legte ſich die Bewegung allmählich, die meiſten Leute
kehrten auf ihre Sitze zurück und die Vorſtellung konnte
zu Ende geführt werden. Außer einigen leichten Quetſch
ungen ſind keine Verwundungen vorgekommen. Eine ohn
mächtig gewordene Dame wurde von ihren Angehörigen
aus dem Theater getragen. Ueber die Urſache der Panik
erfährt man, daß es die Detonation eines Gewehrſchuſſes
San ſein ſoll, den ein Selbſtmordkandidat in der dem

heater angebauten Kaſerne gegen ſich abfeuerte, weil
ſein Mädchen nicht tanzen wollte! Dabei verwundete er
auch glücklich den Zimmerplafond.

Der Weihnachtsabend im Quirinalpalaſt zu
Rom wurde, wie gewöhnlich, ganz nach deutſcher Sitte
gefeiert. Die Königin hatte ihrem weil er ſo
gut ſein höheres Militär Examen beſtanden, einen Baum
aufputzen und mit allen den Dingen verſehen laſſen, die
er ſich kurz vorher gewünſcht. Auch deſſen Lehrer, und
unter ihnen der Hofcaplan Don Anzino, welcher den Thron-
folger in der Weltweisheit unterrichtet, wurden mit Ge-
ſchenken bedacht und Abends zur Tafel geladen. Ehe der
König ſeine Excurſion nach dem Jagdſchloſſe San Roſſoro
bei Piſa antrat, auf welcher ihn der Expräſident der
Deputirtenkammer, Farini, begleitet, empfing er den italieni
ſchen Commiſſar der in Boſton ſtattgehabten Ausſtellung,
Sir Janus Jackſon Jarves, welcher vom Comité beauftragt
war, ihm eine große goldene Medaille zu r

Beide Majeſtäten haben am 24. d. M. die Kaiſerin
von Oeſterreich Ungarn zu ihrem Geburtstage durch den
Draht beglückwünſcht und wurden durch eine ſympathiſche
Dankſagungsantwort erfreut.

Der Prinz Thomas, Herzog von Genuag, reiſt
heut nach London ab, um das Commando über das Kriegs
dampfboot „Giovanni Bauſan“, welches eine Ich
reiſe nach Weſtafrika antreten ſoll, zu übernehmen. ie
beiden Kriegsfahrzeuge „Garibaldi“ und „Amerigo Vespucci“,
auf deren einem der Capitän Cecchi ſeine rer
nach dem Kongolande bewerkſtelligen wird, ſollen am
5. Januar in Spezia, wo ſie ausgerüſtet ſind, die Anker

lichten.

V. Deutſcher Geographentag.
Wie bekannt, iſt Hamburg zum Sitz des fünften Deut

ſchen Geographentages erwählt und Geheimrath Pr.
Neumayer mit der Bildung eines Local-Comités betraut wor
den. Demgemäß hat ſich in Hamburg ſoeben ein Comité von
25 Herren, meiſtens Mitglieder der dortigen Geographiſchen Ge
ſellſchaft, conſtituirt, welchem die Aufgabe obliegen wird, die
erforderlichen Vorbereitungen für den 42grgr Geographen
tag zu treffen. Zum Ehren Präſidenten dieſes Comités iſt Herr
Bürgermeiſter Dr. Kirchenpauer, er Präſidenten Herr Geheim-
rath Dr. Neumayer, zum Vicepräſidenten Herr L. Friederichſen,
zu Secretären die Herren Dr. Michow und Töppen gewählt
worden. Jn einer unter Vorſitz des Herrn Geheimrath Br.
Neumayer ſtattgehabten erſten Sitzung des Central-Comités
wurde beſchloſſen, den 5. Geographentag in der Oſterwoche,
in den Tagen vom 8.--12. April 1885 abzuhalten. Es wurde
ferner mit lebhaftem Intereſſe über eine mit dem Geographen-
tage zu verbindende Ausſtellung debattirt und ein engeres Comité
von 10 Herren beauftragt, dieſer Frage näher zu treten und zu
erörtern, ob mit einer literariſchen Ausſtellung eine ſolche von
in geographiſcher und naturwiſſenſchaftlicher Hinſicht intereſſan
ten Handelsproducten und beſtimmter in Hamburgiſchem Pri-
vatbeſitz befindlicher ethnographiſch anthropologiſcher Gegen
ſtände zu verbinden ſei.

Hulle, den 3. Januar.
(Der Aböruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Den letzten Nothſchrei betreffend.) Auf

den Weheruf in der Halliſchen Zeitung über den unpaſſir
baren Weg zwiſchen Wörmlitz und Böllberg kann aus
Jcherer Quelle mitgetheilt werden, daß in dieſem Jahre
der Bau einer Chauſſee von Böllberg nach Wörmlitz wird
in Angriff genommen werden.

(Unglücksfälle.) Der in der hieſigen 5
b ahnHauptwerkſtätte beſchäftigte ledige Stellmachergeſelle
J Bey von hier, hatte geſtern Vormittag das Unglück

eim Transportiren eines Holzklotzes auf dem Etabliſſe
ment auszugleiten und zu Falle zu kommen. Die ca. 1
Centner ſchwere Laſt fiel ihm hierbei von der Schulter
herab und auf den rechten Oberſchenkel, was einen v
des Letzteren zur Folge hatte. B. mußte in der Königl.
Klinik aufgenommen werden. Ebenſo wurde geſtern
die Aufnahme des Hofverwalter Droſihn aus Oberröb-
lingen a/ Helme in die genannte Anſtalt erforderlich. Dem
Bedauerswerthen iſt in der dortigen Zuckerfabrik ein
ſchwerer eiſerner Fenſterladen auf einen Uuterſchenkel ge
fallen, wodurch er eine nicht unerhebliche Verletzung erlitt.

Montag den 5. Januar er.
keine Sitzung

der Stadtverordneten Verſammlung.
Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.

Gneiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck n d r iſt nur mit
Cönnern, den 2. Januar. (Gedächtnißfeier.)

Heute wurde hierſelbſt eine Gedächtnißfeier gehalten zu
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Ehren eines Wohlthäters von Cönnern mit Namen „Peter
omann“. Er war zu Cönnern von armen Eltern am

Juni 1663 geboren, doch kennt man ſein Geburtshaus
nicht. Frühzeitig verlor Peter r ſeine Eltern; von
einem armen Verwandten wurde er erzogen, und mit
Kurrendeſingen hat er ſein Brot zum Theil verdient.
Später kam er nach Leipzig zu einem Kaufmann in die
Lehre. Er hatte Glück und wurde Zegr ſeiner Geſchick
lichkeit und Treue vom Prinzipal als heilnehmer in ſein
großes Geſchäft aufgenommen, erhielt auch deſſen Tochter
zum Weibe. Er ſtarb als ein reicher Mann am 2. Ja
nuar 1732 zu Leipzig als RathsBaumeiſter, eine der erſten
obrigkeitlichen Würden in Leipzig, und als Erb, Lehn
und Gerichtsherr von ſechs umliegenden Rittergütern.
Seine Nachkommen blühen in Sachſen unter dem Titel
und Namen der „Grafen und Freiherren von Ho
henthal“. Warum gedenkt man nun hier aber dieſes
Mannes Er ſchenkte der hieſigen Schule ein Capital von
1000 Thalern. Von den Zinſen ſollten 12 arme Kin
der frei unterrichtet werden und ſechs von ihnen Tuch
röckchen erhalten. Zur Anlegung einer Kirchenbibliothek
ſchenkte er 200 Thaler. Viele hundert Bände ſind jetzt
vorhanden, dabei hat ſich das Capital faſt um das Fünf-
fache vergrößert. Sodann gab er 200 Thaler, damit der
hieſige Stadtthurm höher geführt und mit einer Kuppel
verſehen werden ſollte.

Seyda, 3. Januar. (Kirchenbuchsnachrichten.)
1. Geboren: Jn der hieſigen Parochie wurden im Laufe
des vergangenen Jahres 73 Kinder geboren, darunter waren
7 uneheliche Kinder. Zwillingsgeburten waren 3 zu ver

zeichnen; 6 Kinder wurden todtgeboren. Es wurden imFahre 1884 18 Kinder mehr geboren als in dem Vor
jahre. Vor 100 Jahren wurden in der ganzen Parochie
32 Kinder geboren. 2. Geſtorben ſind im vergangenen
Jahr 50 Perſonen, worunter leider auch 1 Perſon urch
Selbſtmord vor 100 Jahren ſtarben 20 Perſonen. 3.
Kirchlich getraut wurden 7 Paare (ebenſoviel als im
Jahre 1883); im Jahre 1784 wurden 8 Paare getraut.
Eheſchließungen ohne kirchliche Trauung ſind im ver
angenen Jahre nicht vorgekommen. 4. Communicirtſahen im vergangenen Jahr 1275 Perſonen, worunter

203 Perſonen aus der Arbeiterkolonie; es haben nach
Abrechnung der Letzteren 72 Perſonen weniger communicirt
als 1883. Krankencommunionen waren 11 und confirmirt
wurden 44 Kinder.

Eilenburg, 1. Januar. (Kirchliche Nach
richten.) Jm verfloſſenen Jahre ſind aus hieſiger Stadt
folgende Nachrichten zu vermelden: A. Parochie St. Ni
colai: Getraute: 46 Paar; Getaufte: 291 Kinder, darun
ter dreimal Zwillinge und 33 uneheliche K.); kirchlich
Beerdigte: 137; Confirmirte: 157 K. B. Parochie St.
Marien (Berg): Getraute: 28 Paar; Getaufte: 148 K.
Begraben wurden 77 Perſonen. Die Zahl der Confir
manden betrug 73 und die der Communicanten 1078.

r. Schönebeck, 2. Januar. (Kirchliche Nach
rigen Jm verfloſſenen Jahre ſind in der Civilge-
meinde 87 Paare getraut, 462 Kinder geboren davon
413 getauft 111 Perſonen zur kirchlichen Dankſagung
angemeldet, wovon 104 kirchlich beſtattet, und 232 Kin-
der konfirmirt worden; kommunicirt haben 389 männliche
und 724 weibliche Perſonen. Jn der Militairgemeinde

2. Schwadron des früher Aſchersleber, jetzt Stendaler
(grünen) Huſaren Regiments Nr. 10 ſind 2 Kinder
geboren und 2 geſtorben; 179 Perſonen haben kommu-
nicirt.

Torgau, den 29. December. (Liberale Wähler-
verſammlung.) Am vergangenen Sonnabend hat im
Tivoliſaale eine Verſammlung der Mitglieder des hieſigen
liberalen Vereins ſtattgefunden behufs einer Zu
ſtimmungserklärung für unſern Reichstagsab-
geordneten Herrn Pr. Horwitz, welcher bekanntlich als
einziges Mitglied der Freiſinnigen Partei den Muth ge-
habt hat ſich dem Terrorismus Eugen Richters zu ent-
iehen und bei der bekannten Abſtimmung am 15. Dec.für die Poſition ſeine Stimme abgab. Die Verſamm-

lung faßte einſtimmig den Beſchluß Herrn Dr. Horwitz
mitzutheilen daß er in voller Uebereinſtimmung mit den
Anſichten der verſammelten Vereinsmitglieder gehandelt hat.

Nordhauſen, 1. Januar. (Pech beim Neubau.)
Unſere Stadt ſcheint mit ihren Neubauten wenig Glück zu
haben! Kaum iſt das ſchöne große Mittelſchulgebäude
fertig, ſo hat ſich auch bereits ein Riß in der äußeren
Mauer gezeigt, und es wird ſchon die Befürchtung laut,daß derſelbe ſich noch vergrößern werde, weil auf der Bau

ſtelle kein gewachſener Boden liegt, ſondern mehrere Meter
t der vom großen Stadtbrande von 1712 herrührende
Bauſchutt. Hoffentlich wird die Sache nicht ſo ſchlimm
als man fürchtet.

r. Goslar, 1. Januar. (Frecher Diebſtahl.) Am
Abend des Weihnachtstages hatte ſich eine von Kopfſchmerz
geplagte junge Frau frühzeitig zu Bett begeben und war
eben eingeſchlafen, als ſie durch ein Geräuſch in der Kammer
geweckt wurde. Eine dunkle Geſtalt trat zum Bette und
riß die goldene Uhr nebſt Kette von der Wand. Als die
gen in der Angſt Hülfe rief, ſprang der Dieb aus dem

enſter, und iſt es noch nicht gelungen, des frechen Diebes
habhaft zu werden.

M. Mühlhauſen, 1. Januar. (An Blutvergiftung)
verſtarb hier eine Frau, welche vor einigen Tagen mit
einer geringfügigen Wunde am Finger die Wäſche ge-
blaut hatte.

P Pößneck, den 1. Januar. Adreſſe an den
Reichskanzler. Bergmann verunglückt.) Auch
aus den hieſigen Wählerkreiſen wird eine Vertrauensadreſſe
an den Fürſten Bismarck abgehen. Dieſelbe iſt durch den
bekannten Reichstagsbeſchluß vom 15. December v. J.
hervorgerufen und in verſchiedenen Lokalen zur Einzeichnung
aufgelegt worden. Daß auch der Vertreter des 2. meiningen
ſchen Wahlkreiſes, Dr. Witte, bei dem vielgenannten Reichs
tagsbeſchluß ſein Votum in verneinendem Sinne abgegeben
hat, wird von einem großen Theile ſeiner Wähler um ſo
mehr beklagt, als ihm viele ſeiner Wähler nicht zugetraut
haben, daß er ſich unter die Dikdatur Eugen Richters
tellen würde. Am 29. December iſt der Bergmann
ranz Krauße aus Großkamsdorf bei den Spren-

ungsarbeiten in einem hieſigen Eiskeller verunglückt. Der
unglückliche wollte einen nicht losgegangenen Sprengſchuß

wieder entladen, brachte denſelben aber durch ſeine Unvor-

Die verehrten Leſer

ſichtigkeit zur Exploſion, durch welche er ſchwer verletzt wurdeAn der inten Hand, deren Knochen theilweiſe zerſplittert

wurden, verlor pp. Krauße zwei Finger. Außerdem erhielt
er ſchwere Verletzungen im Geſicht. Der Bedauernswerthe

Vater von drei Kindern iſt ſofort in die Univerſitäts
klinik nach Jena geſchafft worden.

Ans dem Wipperthale. Ein Händler, welcher
in der Adventszeit hier 3000 Stück Chriſtbäume für den
Vertrieb in Magdeburg kaufte, hat dort glaubhafter Mit
theilung zufolge auch nicht einen einzigen davon ver-
kaufen können. Die Detailhändler lachten ihn aus, als
er mit ſeinem Vorrath ankam, denn ſie waren ſämmtlich
verſehen. Dies als Jlluſtration und Ergänzung zu den
neulich von Jhnen gebrachten Mittheilungen „aus dem
Lande der Chriſtbäume.“

Berichtigung.
Ueber den Leitartikel im geſtrigen Abendblatt iſt in einer

Anzahl von Exemplaren durch ein Verſehen eine I r worden,
obwohl der Artikel vollſtändig in ſich abgeſchloſſen iſt.

haben alſo einen zweiten Artikel zunächſt
nicht zu erwarten, bis etwa die Verhandlungen über die Be

ründung der „katholiſchen Univerſität“ in Salzburg in eine neue
haſe eingetreten ſein werden.

Die Redaktion.

Magdeburger Börſe, 31. December.

Dmſterdam s Tage. S 168,75 Gdo. 2 Monat S 167,05 Gd s Tag S 80,75 6uden S Tage S 29,45,de. 5 Deonat 2 20,26,5 GReiche Linlei h 4 103,706GConſolidirte Staats- Anleihen 4 3,25 Gdo. 412 2,706Magdeburger Stadt Obligationen 101,756e agdeburger Stadt- Obligationen 41/2 101,50 G

53 n ff beſ. 4 101,50 Gutrallandſcha e Pfandbrieſe 7en en dere e enagdeburg-Halbe er Prio gationen9 w do. do. I. Emiſſ. 42 103,00 Gdo. do. II. Emiſſ. 412 103,00 Gdo. 0 Zu 1 III. Emi u 107869Magdeburge Leipziger Prioritäts- Obligationen A.g e. vz 9 do. v B. 19758Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien

e wo t sChemiſche Fa nckau gationenDeſſauer Gas- Obligationen i. r' 106,25 G
n Verſi Geſellſchafts Act. 1882 1883

Magdeburger Allgem. er. Geſellſchaftsg v p. et à 300 M. vollgezahlt 15 231 390,00B
do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

mit 205 Einzahlung 170 2500,00Bdo. r r r p. St. à 1500mit 40 Einzahlung S 300,00 Gdo. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlung 24 405,006Gdo. RückverſicherungsActien P. St. à 300
M. pollgezahlt t n 24 530,00 Gdo. WaſſerAſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 200 Einzahlung 80 153do. Waſſer Aſſecuranz Rückverſ.-Actien p.
St. à 300 M. mit 209, Einzahlung. 53310

1882 1883
Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 10 180,00B
Braunſchweiger Jute- Fabrik. 4 20 20 (175,50BaſchinenfabrikActien 5 25 25 220,00BBremer Juteſpinnerei-Actien 5 16 25 163,00BCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 10 118,00B
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 10 105,90 GDeſſauer Gas Actien 4 13 13 201,00 GFiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienburg 4 5 1,50eieſs Maſchinenfabrik Actien 4 20 25 255,50 G

amburg Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 8 5 118,006„Kette“, Elbſchifff.“Geſ,“Actien 4 5 7 128,25 GKeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 9 686 53006
Magdeburger Allgemeine Gas-Attien 4 8 81 140,756

do. Bade- und Waſchanftalt 4 5 5 96,00do. Bankverein-Antheile 4 5 6 107,75 Gdo. Bau und Creditbank-Aktien 4 6/3 8 129,50B
do. Bergwerks-Actien 4 11 15 216,00 Gdo. do. Stamm-Priorit.Act. 5 11 15 215,006Gdo. zrivatbank-Actien 4 e 5 111,00 Gdo. traßenbahnActien 4 7 10 193,00 Gdo. Theater Actkien 3/2 31 312 85,506Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 6 „50 GMaſchinenfabrik Buckqu-Actien 4 e 140,00 GMetallwerke Reuftadt- Magdeburg 178,00 GSächſ. Thür. BraunkohlenBVerwerth.Actien 4 10 15 207,50 G

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 10 15 206,50 GSped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 360,006Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 30 350,006
Wolfenbüttel, Metallwaaren-Fabrik-Actien 4 u 13 152,006G
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 6 95,006G

do. do Stamm Prior. 6 7 7 i 1068,006G

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 2. Januar 1885.

Granulatedzucker, incl. 24.00
Kryſt gzucker e über 98 23.25—23.50

O. II z IKorrauder, excl., von 97
o.

pr. 50 Kg.

t I r t

r II 18.80——19. 10 II II i r
do. 95 r 18.10-—-18.30 et er e
do. e t 94 e e rdo. „S88* Rendem. 18.10-18.30

Nachproducte, excl. 88-92 14.00 16.00
do. „759 Rendem. 15.20--15.65

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Faß pr. 50 kg
do. fein wg eMelis, ffein a 25.50 rdo. mittel S edo. ordinär T rWürfelzucker, I., incl. Kiſte 31.00 v
d O. I u 26.00 r t tGem. Raffinade I. incl. Faß 26.50 r
do. II. II r 23.55—24.50 II II IGem. el I., e e 22.0022.25 r e r er
D. II II S er II r Ier n er 20.00--21.50 t udelaſſe I. 2.70--2.90 II. 2,002,50

Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 42.30 42.80

Markktberichte.
„Magdeburg, 2. Januar. Landweizen 153-158

Weiß glatter engl. Weizen 140--149 Rauh-
weizen 135--142 Roggen 140--145 Chevaliergerſte
o Landgerſte 142--150 Hafer 130 144 für

k.
Berlin, 2. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt Ctr., ndinng-

preis 4 bez. Loco 143--173 .4 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität 156 bez. gelber märkiſcher bez., per
dieſen Monat, per DezemberJanuar, per Januar Februar und
per Februar März bez., per April Mai 162,5—162per MaiJuni 164 25--164—-164,25 .4 bez., Juni-Juli 166,75
166,5 bez., per JuliAuguſt bez. Roggen per 1000
Kilogr., loco einiger Handel, Termine ſtill, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez., Loco 135-142.4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 140,5 bez., ruſſiſcher 140-141 ab Boden
bez., inländiſcher guter 139,5—140 ab Bahn bez., polniſcher

bez., per dieſen Monat 1405--140,25 140,5 bez., per
Dezember Januar u. per Januar Februar bez. per April
Mai, per MaiJuni und per Juni-Juli 140,5-140,25 1405
bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 120- 185

nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Ter
mine matt, gelündigt CEtr., Kündigungspreis bez., Loco
153-160 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 135,5 bez.,
pommerſcher mittel 137—139 .4 ab Bahn bez., guter 140- 1425

ab Bahn bez., feiner 143-145 ab Bahn bez., ſchleſiſcher
guter 140-142,5 ab Bahn bez., feiner 143--145 ab Bahn
bez., ruſſiſcher guter bez., per dieſen Monat 4 vez.,

ber Januar- Februar 4 bez., ber März AprilArie Blet a t 36

Tee

4 bez. per
6 nom. Maisgekündigt Ctr., Kün

9 na Quer Werer er Dezember Januar ez., perApril Mai bez., Maudunt bez. Erbſen ver 100
Kilogr. Kochwaare 160—210 bez., Futterwaare 133-143 .4
nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt
Ctr., Winterraps 4 bez. Sommerraps bez., Winter-
rübſen bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100
Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, aekündigt Ctr., Kün
digungspreis .4 bez., Loco bez., ohne Faß bez.,
er dieſen Monat und per Januar Februar 512 bez., ver

ruar-März und per März April .4 bez., AprilMai 52,3
bez., MaiJuni 52,6 .4& bez. Leinöl per 100 Kilogr.
b loco bez., Lieferung .4 bez. Spiritus

100 Liter, à 190 10,000 Termine flau, garwigt 160
Liter, Kündigungspreis 43 .4 bez., Loco mit Faß bez.,
ver dieſen Monat und per Januar Februar 43,I--42.9 bez.,
per Februar März 4 bez., per MärzApril 4 bez, per
AprilMai 44 5--44,3 bez., per Mai Juni 44,7--445 -4 bez.
per Juni Juli 45,6—45,5 bez., per Juli Auguſt 46,3--46,1
bez., per AuguſtSeptember 46,8—46,6 bez. Spiritus per
100 Liter à 1000/0 10,000/0 loco ohne Faß 42,5-42,4 .4 bez.,
per April-Mai 4 bez.Weizenmehl Nr. 00 22,60-20,60, Nr. 0 20,60 19,00.
Nr. O u. 1 19,00--18,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, gekündigt 1500 Ctr., Kündigungspreis
19,25 bez., per dieſen Monat und Tanuar-Februar 19,25

Mai 135,5 bez., per MaiJuni
er 1000 Kilogr. loco Termine ſtilligungspreis bez., Loco 137 141

dieſen Monat

bez.,

per März April .4 bez., per April-Mai 19,40 bez., per
MaiJuni beBreslau, den Januar. Spiritus per 100 Liter 100.
per April-Mai 43,00 bez., Juni-Juli 44,50 bez., per Juli Auguſt
45,00 bez. Weizen per Januar 155,00 bez. Roggen
per April-Mai 136,00 bez. per MaiJuni 13809 bez. per Juni
Juli 139,00 bez., Rüböl per Januar 5150 bez., April-Mai
51,50 bez., MaiJuni 52,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin, den 2. Januar. Weizen ſtill, loco 148.00- 150,00
bez., per April Mai 164,50 bez., per MaiJuni 166,50 bez.
Roggen d 130,00-134,00 bez., April Mai 138,50 s
per MaiJuni 138,50 bez. Rüböl ſtill per Januar 650,
bez., April Mai 51,50 bez. Spiritus ruhig, loco 41,50 bez.
er ar 41,60 bez., per April-Mai 44,20 bez., per JuniJuli

/40 bez.
Hamburg, den 2. Januar. Weizen loco Kutac Termine

ruhig, per Januar 155,00 Br., 154,00 G., per April-Mai 162,00
161,00 G. loco und auf Termine ruhig, per

grnngr 125,00 Br., 124,00 G., per AprilMai 126,00 Br., 125,00
d. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, 1oco

per Mai 53 Spiritus ſtill, per Januar 34 Br.,per Februar März 34 Br., ver März April 34, Br., per
April Mai 34 Br. Wetter: Froſt.

Liverpenl, 2. Januar. Baumwolle. Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſas 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 23,00
Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 80 Ballen, davon für
Spekulation und Export 100) Balen. Stetig. Middl. amerika
niſche JanuarFebruar-Lieferung 52!/z, AprilMai Lieferung 6
MaiJuni-Lieferung 6 Juni-Juli-Lieferung 67 d.

Petroleum. Verlin, 2. Januar. Petroleum 100 kg loco
per dieſen Monat Hamburg. Petroleum

behauptet. Standard white loco 7,45 Bf., 7,35 Gd. per Januar
7,30 Gd., per Februar März 7,40 G. Bremen. (Schlußbericht.)
Beſſer. Standard white loco 7,15 à 7,20 bz., per Februar
7,30 bz per März 7,40 Bf., per April 7,50 Bf., per AuguſtDecem
ber 8,60 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 18 bz. u. Bf., per Februar 18 Bf., per März 18
Bf per September Dezember 19 Bf. NewHork, 31. Dechr.
Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8. Gd. do. do.
in Philadelphig 8 Gd., rohes Petroleum in NewYork 6
do. Pipe line Certificates D. 74, C.

Börſennachrichten.
Berlin, 2. Januar. Die r Fonds und Actienbörſeeröffnete in recht feſter Haltung, obgleich die vorliegenden No

tirungen der fremden Börſenplätze keineswegs günſtig lauteten.
Die Spekulation verhielt ſich aber ſehr reſervirt und Geſchäft
und Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Jm weiteren
Verlaufe des Verkehrs machte ſich der allgemeinen Luſtloſigkeit
gegenüber eine Abſchwächung der Stimmung geltend und bis
zum Schluß blieb dann die Haltung ſchwankend. Der Kapi-
talsmarkt erwies ſich ſeſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Preisſtand durch-
ſchnittlich gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
t e waren zwar im Allgemeinen behauptet, aber zu
meiſt ſtill. Der Privatdiscont wurde mit 3 notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien
unter kleinen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen
waren matter, Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen be
hauptet und ruhig. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche An
leihen und Noten ſowie Jtaliener als etwas beſſer zu nennen,
Ungariſche Goldrente unverändert. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds und inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren recht
feſt und lebhafter. Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig,
DiskontoKommanditAnthei e und Deutſche Bank feſter und ver

ältnißmäßig lebhaft. Jnduſtriepapiere wenig verändert und
till; Montanwerthe weichend und angeboten. Jnländiſche
Eiſenbahnaktien feſter und ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn und
Marienburg-Mlawka etwas höher.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 2 Januar
Am Pegel 2,30 Meter über 0.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 1. Januar 2,12, am 2. Januar 2,10 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Meiningen, 2. Januar. Zum 6. d. Mts. iſt nicht

der Landtag, ſondern der Landtags- Ausſchuß einberufen
worden.

London, 2. Januar. Gladſtone iſt ſeit einigen Ta
gen unwohl und genöthigt geweſen, ärztliche Hilfe in An
ſpruch zu nehmen. Die Nacht verbrachte derſelbe un-
ruhig, doch trat heute eine Beſſerung ein, ſo daß er der
heutigen Kabinetsrathsſitzung beiwohnen konnte.

Kairo, 1. Januar. General Wolſeley erhielt geſtern
einen Zettel mit den Worten: „Khartum all right.
C. Gordon, 14. Dezember.“ Das Papier trägt das
Siegel Gordon's, die Authentizität iſt nicht
zu bezweifeln.

London, 2. Januar. Der Premier Gladſtone kehrte
geſtern nach London zurück, woſelbſt auch die übrigen
Miniſter behufs Abhaltung eines außerordentlichen Kabi-
netsraths eintreffen. Anderſon und Hemming reiſen mor
gen Abend nach Berlin zur Congokonferenz ab.

Petersburg, 2. Januar. Jn Bezug auf die von
den Wiener Blättern jüngſt gebrachten Nachrichten aus
Belgrad ſchreibt das „Journal de St. Pétersbourg“: Die
ruſſiſche Regierung und ihre Vertreter in Sofia und Bel
grad hätten nie einen anderen Rath als den gegeben, die
billige Löſung der Schwierigkeiten auf den Wegen der
Verſöhnung zu ſuchen. Das „Journal de St. Peters-
bourg“ hofft, daß dieſes Reſultat erreicht werden wird,
und meint, daß daſſelbe zu ſehr den Jntereſſen beider
Länder entſpreche, als daß es zu phantaſtiſchen Vermu-
thungen der Blätter hätte Veranlaſſung geben dürfen.

Athen, 2. Januar. Die Kammer nahm eine Tages-
ordnung an, in welcher ſie das Verhalten der Regierung
in der Armee-Reorganiſationsfrage gutheißt.
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Berliner Börse V. 2. lIanuar.

Deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe 4 103,60bz
Preuß. Staat Antkeite 41 102,80b3G
do. o. conſol. 4 103,50b;do. Staatsſchuldſcheine 312 99,80b
do. StaatsPräm.Anl. 31 144,00

Kurh. 40Thlr. Looſe Mk. p. St. fr. 291,00B
erliner e 5 110,00bzBdo. (4 195, 8963do. e e e 4 102,00bzS Kur und Reumärkiſche. 4 101,70bzS Zandſch. Centr. Pfandbr. 4 102,00b

F Oſtpreußiſche S 4 „20b37 ommerſche 4 101,60b3 GS Poſenſche neue 4 101,50b3
S Sihſſche 4Sch tfit e, neue 4 16266Weſtfäliſche 4 102,00Weſtpreußiſche 4 102,20bz

do. RNeuland 4 102,20b;S Kur- und Reumärkiſche 4 101,70bz
ommerſche 4 101,75b;S Poſenſche 4 101,70v3t reußiſche 4 101,70b37 und Weftfäl. 4 101,90bz2Sächſiſche 4 1101,80b;Schleſiſche 4 101,75b;Badiſche Prämien- Anleihe 4 130,40bz

Braun chw. 20Thl. L. Mk. p. S. e 95,60 G
CölnMind. Prämienſcheine 31 125,00bz B
Sächſiſche Renten von 78 3 84,50b3

do.

do. rlandw. Pfandbr. 4 S
do. 4

Ausländiſche Fonds.
(Bei den mit verſehenen Papieren bedeutet der

Cours Mk. p. St.)

Oeſterr. Silberrente 41 68, 80bz G
5 80,6do. Papierrente 5 80, 0bzdo. Goldrente 4 86,50b3

Rufſ.-Engl. Anleihen vonJ bis 72. 3 97,2562
do. von 75. 412 89,00bzRuſſiſche von 80 5 82,20b3do. I. Orient- Anleihe 5 63,75bz
do. II. Orient 5 64,30bzdo. III. HOrient 5 64, 35b3
do. Prämien 64 5 1147,90B
do. 66 5 138, 00bzBdo. od.Cred.-Pfobr. 5 93,40bzdo. Ctr. Bd. -Cred.Pfobr. 5 84,60b

Bumänier. 5 92,60Ungar. St. Eiſenbahn-Anth. 5 100,10b
do. Oſtbahn J. Em. 5do. do. II. Em. 5 100,40bzdo. Goldrente 6 102,20do. do. 4 79,306do. Papierrente 5 75,60bz

Serbiſche Rente. s
Eiſenbahn-Stamm-Actien.

Dividende 1883 1884
Aachen-Maſtricht. 2 52,306Berlin Dresden o o 117,256b
Buſchtiehrader B. 33 78,70bz
Dux-Bodenbach 9 152,506EliſebethWeſtbahn gar 5 098,008Gal. Carl.-Ludwigbahn gar. 7,74 110,75bz
Gotthardbahn vollgez. 22 108,50b3
alle Sorau-Guben. 31,506bonprinzRud. gar. 42 75, 30b345 108, 10b3

Marienburg-Mlawka 768,25b3Miecklenb. Fr. Fr. B. 915 195, 7565
Rordhauſen- Erfurt. 9 6G51,506
Oeſtr. Nordw. (Mk. p. St.) 890 285,50 G
Oeſtr. St.-Bahn (Mk. p. St.) 625 504, 00bz
Oeftr. Südb. (Mk. p. St.) 11 244,00b
Oftpreuß. Südbahn. 556 96,90b3Reichenb.Pardubitz. 3,81 (62, 00bz
zu. StaatsB. (500 gar.) 7,38 1132,50 G
Ruff. Südweſtb. (50/0 gar.) 5 ſe3,800

1884 e Zf.Saalbahn 0 (61,90bz Lemberg Czernow. II. (gar. 83,20bz G r. Hyp. B. unkdb. rzb. à120 (45 108, 00bzGStargard-Poſen 41 102 96t, do. III. er3 5 68;106 24 do. ba 0 g* 108700636
Ungar.Galiz. (gar.) 55 37 88 do. IV. (gar.) 5 71,40b;6 do. do. rzb. à 100 4 6086
WarſchauWien Mk. p. St. 10 214,90b; Oeſterr. (gar.) 3 394,25b3z Stettin. Rat. Hyp. Credit 5 99,60b36
Weimar-Gera (41/200 gar.) 4 41 35, 25 G do. do. v. 1874 (gar.) 3 390,00bz do. rzb. m. 110 41 100,2563Werra- Bahn. 5 86,006 do. Ergänz. Netz 63 3 383,25bzG do. do. rzb. m. 110 4 96,5063Oeſterr. Nor weſtbegn (gar.) 5 85,00B Süddeutſche Boden-Credit 4 100,706

9 b r 7r 2 242 3 o. O. Pr.Eiſenb.-Stamm-Prioritäts-Actien. (Oeſterr. Südb. er 304;756
Serlin Dresd o. eichenb. Pard, Wer ſur arerlin Dresden W nb.-Pard. oldPr.alle Sorau-Guben. 5 I121,206 JUngar. Nordoſtbahn (gar.) 5 80,50b5 nKarten en ren er. Jndufſtrielle Geſellſchaften.
ordhauſen- Erfurt F „8 Em. 80,en Südbahn i. to. do. II. m. 5 1016 Zinsfuß überall 40,, ausgenommen Leopoldshaller

aal a ne lWeimar Gera. I 71,75bz Stamm- Pr. 50
Bank- und CreditbankActien. Dirwende 0 19

Deutſche Zinſen à 40, ab lp, Ausgenommen Reichsban u i 6 a1,508
EiſenbahnPrioritäts- Obligationen (4i w. iDividende 1883 1881 Berliner Unionsbrauerei (94,006f. Anhalt Deſſauer Landesbank 120,006 Böhm. Brauh.A. G. 9 1183,506AachenMaſtricht 98,50b3G Bank des Berliner Kaſſenv. 51 131,506 Cröllwitzer Papierfabrik 18 1217,00ZergiſchMärt. J. u. II. S. 1 a 105, 008 Berliner Handels Geſ. 7 11149, 60bz Deutſche Cont.Gas 13 1095,106
de, ijV. Ser. 412 103, 25b38 J iſche Bank 5 1103,75 Cattun 9do. V. Ser. 1412 103, 25638 Zraunſchw. Cred. Anſtalt 6 1103 756 Friedrichshain Brauerei
do. VI. Ser. 41 105,00 Breslauer Disconto-Bank 5 85,50 G riedri shöhe A. B. e e 375,00 G
do. VII. Se eonv. 413162.9026 Breslauer Wechelerbank 51/3 95,006 Glauziger Zuckerfabrik 5 33450do i. Ser. 41/8 103,00b Darmſtädter Bank 8 149, 6063 Greppiner Werke 492 384,60do. IX. S. (v. 85 tkündb.) 5 do. per ult. 81 150,50bz Halleſche Maſchinenfabrik 25 234,006
do. Heſſiſche Rordbahn 41/2 102,90 Deutſche Bank 9 1151,50b3 em. 2 1139,906BerlinAnhalter J. u. II. Em. 103,10b36 do. ger ult. 9 1153, 10bz Kette, Elbſchifff.Geſ. 7 1125,256u. Lit. B. (41/2103, 10bz G Eff.-Bk. (400/0 E.) 9 I121,75 Körbisdorfer Heeertabrir 11 32749

Berlin Dresden (gar.). 41/2 103,50b36 Deutſche Genof. Sank 133,506 geopoldshall chem. 22,50
Berlin -Görlitzer esnv. und 103,00bz Disconto Geſellſchaft 102 302, 8. Löwe u. Co. 10 208, 00b3

Lit. B. 41/2 103, 00b do. per ult. o 204, 70b3 Magdeb. Allg. Gas 8Berlin Hamburg u. II. Em. 4 102,20 Dresdener Bank 8 1124, 00b3 Magdeburger Baub. 813 1125,908
do. III. Em. conv. 452 103,506 Effect.Maklerb. (500/0 E.) 7 106,506 Vordhäuſer Tapetenfabrik 612 114,00

BerlinPotsd.Magd. A. B. C. 4 101, 40636 Gerager Bank 5 88,60bz Pferdebahn Charlottenburg 4 I12,006
do. Iit. B. 412 103,90 Leipziger Credit Anſtalt 10 1177,30 do. Magdeburg 10 1187,908
do. Lit. F. 412 103,006 Leipzig. DiscontoGeſellſch. 7 108,256 Saline Salzungen. 8333, 106BerlinStettin II. III. u. VI. E. 4 102,20b Magdeburger Bankverein 6 Schering, chem. Fabrik 12 205,006Breslau Freib. Lit. D. bis K. 412 103, 90636 Magdeburger Privatbank 5 1I111,006 Schwanitz, Gummif. 16 I189,006
do. von 1876 5 101,30bzG Ma lerba n 9 127,006 Staßfurt, chem. gert 10 I128, 75bzdo. von 1879 5 102, 00bz Meininger Creditbank 2 91,256 Sudenburger Maſch. 30Cöln -Mind. II. III. IV. Em. 4 102,506 Nationalb. f. D. (500/0 E.) 512 92,006 Thüring. Salinen (42 69,753B
do, VI. Em. Lit. B. 412 105,50b3 Norddeutſche Bank 156,756 Tivoli, ActienBierbrauerei. I118,006do. v. Em. (41/2 103, 0063 Oeſterr. Credit (Mk. p. St.) 83 501,00bz Union, chem. Produkte 885,506
alle-Sorau-Guben 412 103,256b reuß. Jmmob. B. (6000 E.) 7 107,00b5 Weſtfäl. Drahtinduſtrie. 4 8682,006
ürkiſch- ofen u 102-906 richebant 1I141, 2065 Zeitzer Maſch. Anſt.Magdeburg Halberſtadt 412 103,508 Sächſiſche Bank 512 119, 506
do Leipzig Uit. A. 112 104-908 Schleſiſcher Bankverein 5 101,006
de z t 4 Weimariſche Bank 5 79, 606do. ittznbe G z 18786

MainzLudw. unk. v.do. conv. 4 101,506 Bergwerks-glei Nur Tr P HypothekenbankActien. 8
Niederſchleſ.Märk. Ser. e ido. ſch i. Ser. 4 Braunſchw. Hannover. (413 71,00b36 u. Hüttengeſellſchaften.

do. Obl. I. u. II. Ser. 4 102,908 Gothaer Grunderedit-B. 17,90636
Rordhaufen- Erfurt 41/2 102,508 do. junge (4000 E.) 0 64,50b36 zdo. do. 4 100,606 Preuß. Bodeneredit-Bant 51 106, 306 Anhalt. Kohlenwerk 10 130,50 GOberſchl. Lit. E. (gar.) 312 96,502 do. Centr. (4000 E. 83 125, e Bochum, Gußſtahl 2 64,606

do. Iit. F. u. G. 412 193,906 do. Hyp. -B. (Spielh.) 5 89,60 bz G Cölner Bergwerkt 7 116,006do. Iit. H. (40/0 gar.) 412 103,00bzG Südd. BodenCreditbank 6 135, 806 Conſolidirte Marie 6 96,506
do. Em. von 79 412 105, 90bz Donnersmarckhütte Z. 52,60 Gdo. Em. von 80 412 103, 00bz Dortm. Bergbau St. Pr.ar en. t tte Hypotheken Certi h men Techte Oder- Ufer e (42 S do. Union St.-Pr. Lit. A. 1 59,60bRhein i e ypo ekenCer iſicate Galſe tirch ult. a
einiſche v u elſenkirchen er. 115, 00bzdo. 69, 71, 73 conv. 412 103,30B f. arkort, Bergwert 65Thüringer J. u. II. Ser. 4 101,806 Anhalter Landesbank J 100 70b; örder pütten 0 33:226
do. IV. F. u. VI. Ser. 42 102,50638 Bynſchweig Hannover W G örder zuſammeng. 0 414,50 b

Weimar Gera lin Müſener 15,Werrabahn 4100,806 Drweiche Hyp. B. u a G n T Laurahüite 412
oGothaer Prämien I. Abih. 5 367806 LaLchhammer er urt. -7

do. do. II. Abth. 5 85,9063 do. conb. i 84,Ausländiſche

3 g mehringer h t s w. 13 363206Eiſenbahn Prioritäts Obligationen z. reden Mohtt
reuß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 116,806 iſch- Thür. Braunkoblen 7Söhmiſche Rordbahn. 93. 59656 de V. u. VI. S rä40 5 e-geda rgrſch Thür. Brautggeſen I 198, 908

Dux-Bodenbach II. Em. 5 84,756 do. rückz. à 115 41 109, 75b Schleſ. Zinkhüttedo. 111. Em. (in Goidw.) 5 105,90636 do. rig a 68, 7565 do. do. St. Pr. 6 110,506
DuxPrag J. m. fr. 104,70b36 do. Central-Bod.Creit Stoüb. Zink St. A. i 2FüſabethWeſtb. 72 (gar.) 097,206 unk. Pfobr. rückz. 4100 5 100,306; do. do. St. Pr. 176,256
Gal. Carl-Ludwsb. (gar.) 4/282, 90 do. do. rzb. à 110 4 114,75b56 Weſteregl. AÄlkaliw. 10 i131, 006Kaſchau-Oderberg (gar.) t do. do. rzb. à 100 4 igtt

do. Gold- Prior. (gar.) 5 [101,60b36G do. tdb. do. 4. 101,256

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 4. Jannar:

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10--12 Uhr Vr Vm.

Muſeum der Provinz Sachſen für
unentgeltlich r grer Sder ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5. ten

eimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
stag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in

Volksbibliothek: Vm. von 1I1--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein:
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im
Geſangverein „Heleng“ im Forſthaus:

Montag den

Vm. 11 Vorſtandsſitzu ng.
im Reſtaurant Reichskanzler

„Reichskanzler“.
8 Uhr Geſellſchaftsabend.

5. Januar:
Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geö

dige Das Ausleihen der Bücher und die Abna
l Uhr ſtatt.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol

net von Vorm. 8 »is Nachm.
me derſelben findet von 11

Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

hon 12 u. Nm. von
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm.

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u.er editionsſtunden von Du bisStädtiſches Leihhaus E

v. 3-6 geöffnet im r engebäude
onnabend becch ießungen.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenftunden Vm. 8-1 u. 34
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9-1 u. Nm. 4--6 Sophieuſtr. 10.
r u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3 Brüderſtr. 6.

rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr

Polhtechniſcher Verein

Vm. und von 26 U
Knäpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28.

Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
r Nm.Clavier, Geſang, Theorie.

Verein ehemal. „36 ger“ Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
all. Turnverein Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. 8, Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

T Geſaugverein: Ab. 7
er „Dresdener Bierhalle“.

ebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

Halle'ſcher Bichele-Club: Sitzung (Vereins) und Uebungsfahren 8 Abends
in „Freybergs Garten“.

otel Stadt Berlin Schachabend.
e Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſta

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

n n

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag

Nenes Theater Triſtan und Jſolde.
Altes Theater: grfang

Menſchenfreſſer. eihn
3 Uhr: Klein Däumling und der

achtskomödie. Anfang 7 Uhr:
Der Richter von Zalamca.

Carola-Theater: Ueber Land und Meer, oder: Ein Böhm'
in Amerika. Geſangs-Burleske.

n s neuer R
al nuar in

Buchhan

oman: Die Frau mit den
Karfunkelsteinen““ beginnt im Ja-

der „Gartenlaube“ zu erſcheinen.
Preis vierteljährl. 1.60. durch alle

dlungen u. Poſtämter. [114

und prompt.

Wer

der Exportbrauerei Kitz mann.

ver Kelmm's Restaurant en
Grosse Ulrichstrasse 22, I. Etage.

S Seit 1. SJanuar 1885 eröffnet.
Hochfeines Lagerbier der Vereinsbrauerei Rixdorf, ſowie f. ächt Erlanger aus

Mein Unternehmen dem geueigten Wohlwollen des hochgeehrten Publikums vonHalle und Umgebung beſtens empfehlend, zeichne Hgeeh p

Exquiſite Küche zu crivilen Preiſen.
frühſtück à Port. 30 Mittagstiſch, 4 Gänge im Abonnement 70 Spei-
ſen à la carte, ganze und halbe Portionen zu jeder Tageszeit.
reichhaltig und preiswerth. Neues franz Rüällardl.

Hochachtungsvoll

Berthold Kelm.

Wechſel.

Amſterdam 100 gl. 8 z. 168, 75b
do. 180 F. 2 W. 3 167,0563

London 1 ſtr. 8 J. 2 20,455b3do. 1 Lſte. 3M. 2 20,26563Paris 100 Fres. 8 T. 3 „75bdo. 100 Fres. 2M. 3 80;406
Petersburg 100 S. R. 3W. 6 211,75bz
do. 109 S R. M. 6 210. b

Wien Oeſt. W. 100 gt 8. 4 1165,50bdo. do. 100 l M. 4 164,6063

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars
Ducaten

mperials
apoleonsd'or

Souvereigns per St. 2
Engliſche Banknoten per Lftr. 20,44bz
Tanz anknoten per 00Fres. 80

eſterr. Banknoten per 100 Fl.
do. Silbercoup. (hier einlösb.)

Ruſſiſche Banknoten p. 100Rbl.

4,18bz G
9,675 3

165, 75b3
212,4063

Bankdisconto in
Amſterdam 3 London
Berlin Parisdo. Lombard. 5 P rsburg

ien

r
do. Privatdisc. 33üſſet anie S

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 M.
1 Dollar-—4 M. 25 Pf.

100 Fres.-80 H.

100 Fl. holländ.17o Aue e1 Litr.-20
Leipziger Börse V. 2. Januar.

u Zf.Königl. Sächfiſche RentePfandbr. des Sächſ. Landw. 3 84,408

Cred.Verbands v. 67 4 1101,506
Creditke e W

red.Verbands v. 4Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch. ro2, 806
von 1882 4 101,256

do do. do. 412101,506do. do. von 1879 41/2103, 25 G
Saalbahn St P. Siv. 81
WeimarGeraer StammPr. 8 ſ151.906

Div. 81 0004 71,50b3z

Allg. Deutſche r.
v. o 4Leipziger Bank do. 71208 1 143:888

do. Disc.Geſ. do. 800 1 107,00Reichsbank do. 62/309 Ah 112700
Sächſ. Bank do. 55/6904 120, 00b36

Cröllwitzer Papierfabrik
Div. 81/82 160 4 1218,00

do. Schuldverſchreibungen 5 103,50
Leipz. Malzfabrik u

v. 4Zuckerraffin. Halle 207, 002
Div. 81/82 1000 4 115,506

Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 410 103,
Buſchtiehrader do. v. 72Gömörer Eiſenbahn-Oblig. 5 238
GrazKöflacher do. v. 72 5. 183,25b
PragTurnauer do. 5 19Ungar. Nordoftbahn-Obl. 5 80,256

m W nS v. 4r n Wirt 197/09S r. v. 10 4 1Verein. Sächſ. Thuring. Paraf. 27
u. Solaröl St. Pr. -Act. 4 1126,506

Zeitzer Par. u. Solar.Fabr. 4 142,00 G

eeexkxv——-

Stamm-

WeinlagerBedienung aufmerkſam
i28

Nee t

vielen qoſdenen Medaillen.
Vorräfhig in allen feinen

fabrikanten 4.8 C. Blooker, Amsterdam

Bloohers holländ: Cacao
das deste leichtſöslichste fabrikat, ist preisgekrönt mit

z Ke2 genügt für 100 Tassen
Geschäften der Branche.

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Halle a/S.empfehlen ihre Dienſte für a

pous u. dergl.

Frenkel C Poetsch,
Bank und Wechſelgeſchäft,

Postste in das Bankfach ſchlagende Geſchäfte,

wie: Ein- und Verkauf von Werthpapieren,
Wechſeln, Verzinſung von Baareinlagen, Einlöſung von Cou-

rasse 10
iscontiruung von

[35

1725,000 Tr. von 4 40,
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf-

träge. C. SchondorI. Hypotheken- Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofsſtraße l. 1111

Feldarbeiter
ur Campagne 85 als: Männer,Mädchen urſchen beſorgt con-

tractl. Reinboth, Breslanu,
Karuthſtr. 4. (Contracte bei 30

n Marken.) (10

Für chron. Krankheiten, Bruſt
leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. 10--12 Uhr
im Gaſthof zum goldnen Herz in
Halle zu ſprechen.
Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga

rantie in allen beſſerungs und
heilungsfähigen Fällen in 6 Wochen
mehr wie durch Monate oder Jahre
langen Aufenthalt an climatiſchen
Kurorten oder Bädern. Durch
Arznei wird kein erfahrener Arzt
Bruſtkranke heilen wollen. (113

Für nur Rm. 3, Versen-
det portofrei, gegen Post-
nachnahme, einschliess-
lich Packung: Einen schö-
nen Kord m. 40 St. säüssen

Apfelsinen, wie seit Jah-

ren, nur [1G. SINOGER, Triest.
Bei Voreinsendung des Betrags 120

Stüek M. 8.30, 240 Stück M. 16.20.

ATEN T-
Besorgung u. Verwerthung.
J. Brandt, Civil- Ingenieur
Löniggrätzerstr. 131. Berlin V.

[112

BirKken-Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen rin
läſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Seropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Henitze. Schmeerſtr. 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff. [108
Mene 8467 Salzheringe,

verſende in fetter ſchöner Waare
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit
den 40--50 Stück franco unter
Poſtnachn. für 3 .4. [25
L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.

NKleeſaaten
beſte Qualität liefert ſeidefrei [59Dre Steinbrück.

Febauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

C. Zamder, kl. Klausſtr. 12.
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a/Oſtſee.

frei [59
ſtr. 12.

Erſte Beilage zu 3 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Die Todten des Jahres 1884.
(Nachdruck verboten.

C ten Muſter
I on en,Jannar 4. Lo e Krlert namh. Componiſt und Mufik

ſchriſtſteller, 59 J., Wiesbaden. 15. Filippo Romagnoli,
ber. Violinvirtuoſe, 61 J., Macerata. 24. Gräfin Spauer,
geb. Marie Mösner, verühmte Huarfenvirtuoſin, 45 J. Salz-
burg 25. Gottfr. Joh. Piefke, Director d. eſ. Muſikeorps
des 3. Armeecorps, auch als Componiſt bek., 6 d Frankfurt
a. O. Februar 21. Dr. John Hul ah, engl. omponiſt, 71

London. März 1. Wuſikdirector Irf Herzog, 78 J.,
c rg. 16. r a S 2 35 Componiſt und
erfaſſer einer Harmonie-Lehre, 66 J Herlin.

Dr. Ludw. Stark, Componiſt und Muſik-Schriftſteller, 52 J.Stuttgart. 30. Renaud de Vilbar, franz. Orgelvirt. 54 J.
aris. Mai 13. Smetana, bekannter Componiſt, Prag.

17. Louis Braſſin, berühmter Claviervirtuoſe u. Componiſt,
47 J, Petersburg. Juni 15. Muſikdir. Södling, bekannt.
ſchwed. Liedercomponiſt, 04 J., Weſtervick, Schweden. 30. Prof.
K. J. Froeberg, Componiſt und MuſikKritiker, 72 J Weſter
vick Rich Koval, talentvoller junger Componiſt,
19 Berlin. 5. Victor Maſſé, bekannter Componiſt, 62 J.
Paris. 15. Componiſt Auguſte Condes, Paris. 19. Karl
Böhmer, Kammermuſikus und Componifſt, 85 d Berlin.
Auguſt 1. Ernſt Löwenberg, hervorragender Claviervirtuoſe,
28 Wien. 31. Capellmeiſter Karl Ferd. Konradin,Operettencomponiſt, 52 J., Währing. September 15. Joſeph
Rubinſtein, begabter Muſiker der Wagner'ſchen Schule Luzern.

Oetober 2. Louis Lecombe, franz. Componiſt, St. Vaaſt
la Hougue. 10. Jean Becker, Gründer des Florentiner Quar-
tetts, 48 J. i 15. Tanzcomponiſt und Hrcheſter
dirigent Waldteufel, 83 J. Straßburg. 29. Guſt. Rein
bhardt, Componiſt des Arndt ſchen Liedes: „Was iſt des Deutſchen
Vaterland“, 87 J., Berlin. 22. Pianiſtin Ther. Roboch, 24
J. Wien. November 9,. Moritz Käßmeyer, Balletcapell-
meiſter der Hofoper u. Componiſt, 53 J. Wien. 12. Henry
Hayward, einſt hochgefeierter engl. Violinvirtuos, 70 J., Wol-verhampton. 29. A. Ebrpardt, begabter Muſiker und Com-
poniſt, auch als Naturforſcher bekanunt, 60 J., Hamburg. De-
rember 8. Sigmd. Lebert, der berühmte Clavierpädagoge,
62 J., Stuttgart.

Gewerbetreibende, Techniker, Kanfleute.
Januar 4. Commerzienrath Franz Kreiter, bek. Groß
induſtrieller, 61 J., Apolda. 7. Baurath Jlling, Neſtor der
deutſchen Baumeiſter, 84 J. Neiſſe. Ant. Marie Che-
mavard, der älteſte ber. Architect anlregi 97 J., Lyon.
Julius Hallaarten, bek. New Yorker Finanzier, 43 Jahr,
Daros. 20. Commerzienrath Julius Pintſch, bek. Großin
duſtrieller, Erfinder des rn 70 W Berlin. 27. Guſtav
Sitobwaſſer, bek. Lampenfabrikant, Berlin. Februar 3.
Geh. Rath r. Hagen, ber. WaſſerbauJngenieur, 86 J. Berlin.
13. Geh. Commerzienr. Ruffer, hervorragender Großinduſtr.,,
Mitglied d. Volkswirthſchaftraths, 85 J., Breslau. 17. Präſi-
dent der Handelskammer Refardt, Hamburg. 19. Regierungs
rath Alb. v. Jäger, Director der pfälz. Ludwigsbahn, 68 J.
Ludwigshafen. März 3. Franz Pohl, ber. Glasinduſtrieller,
70.J., Görlitz. 6. Karl Lang, Generaldirector der Ottoman.
Eiſenbahnen, hervorrag. Jngenieur, 56 J., Cöln. 8. Geh. Rath
v. Haindl, Vorſtand der Münze, 76 J. München. Karl
Müller, ber. Kunſtgärtner, Juſp. d. kaiſ. Gärten, Moskau.
22. Oscar Freund, einer der Verleger der „Breslauer Mor
genzeitung“, Breslau. 30. Buchhändler Nic. Trübner, Grün-
der und Jnhaber der Firma Trübner u. Co., 67 J,, London
April 3. Geh. Rath Fleck, Präſid. d. Direction der Oberſchleſ.
Eſſenbahn, Breslau. 5. Dr. Theod. Frhr. von Cramer-
Klett, bedeut. Großinduſtrieller 67 J., München. 8. Georg
Zarifi, bedeut. Bankier, Conſtantinopel. 12. Ed. Dentu, d.
bek. Verleger, 54 J, Paris. 18. Karl Chr. Ph. Tauchnitz,
ehem. Chef der Buchhändler Firma Karl Tauchnitz, 87 Jahr,
Leipzig. 21. Ad. v. Brüning, Miteigenth. der ehem. Farbwerke
bei Je ehem. Reichstagsa 47 J., Frankfurt am Main.
22. Ad. Ulm, Buchhändler und geſchätzter Bibliograph, 61 J.,
Leipzig. Mai 23. Karl Gurkhaus, Jnh. d. welibekannten
Mu n Friedrich Kiſtner, Leipzig. 24. Guſt. Ad.
Müller, Begründer d. „Euxop. Modeacademie“, Dresden.
Juni 1. Dr. Bethel Henry Strousberg, d. bek. Jnduſtrielle,
60 J., Berlin. Werle, Chef des Champagnerhauſes
„Cliquot Veuve“, 83 J., Paris. 19. Oberbaudir. Streichau,
Weimar. 25. Bergrath W. Gieheler, Schöpfer der Sool-
ſprudelanlage in Soden, Wiesbaden 27. Felice Le Monnier,
hochverdienter Verleger, 78 J., Florenz. Juli 25. Dr. Wilh.
w. Braumüller, h dn Chef d. gleichnam. Verlages,77 J., Wien. 28. Commerzienrath Sehmer, Präſ. d. Han-
delskammer, Coblenz. Auguſt 3. Architekt Abadie, Chätou
b. Saint Germain. 9. C. A. Buchholz, hervorragender Orgel
bauer, 87 J., Berlin. 22. Theod. Fiſcher Verlagsbuchhdlg.,
Kaſſel. Henry George Bohn, der Neſtor der engliſchen
Buchhändler, 89 J., Twickenham b. London. September 4.
Wilh. Frhr. v. Engerth, Autorität a. d. Gebiete der Eiſen
bahntechnik, 77 J., Baden bei Wien. 13. Präſident v. Böhm,
Generaldirector d. württemb. Staatsbahnen, Stuttgart. 15. Geh.
Rith v. Dillenius, früy. Generaldirector d. würtiemb. Ver
kehrsanſtalten, Cannſtatt. 25. John W. Garrett, Präſ. d.
Baltimore u. Ohio-Eiſenb., Waſhington. 27. Commerzienrath
Bernh. Freiſe, Chef d. gr. Firma Jacob Hennige, Magdeburg.
28. Karl Fromme, Verlagsbuchhdlr. u. Hofbuchdrucker, 56 J.,
Wien. Hctober 6. Moritz Ritter v. Gerold, d. bek. Wiener
Verlgasbuchhdlr., 69 J., P z 8. Karl Geibel, Chef
der Verlagsfirma Duncker Humblot, Leipzig. November 2.
Geh. Commerzienrath Rob. Warſchauer, Chef d. vek. Bauk
hauſes, Berlin. 5. Baron Alex. Stieglitz, Jnh. d. bek. Bank
hauſes, vielfacher Millionär, St. Petersburg. December 15.

Commerzienrath Kleyenſtüber, 71 J., Königsberg, lange
Jahre Obervorſt. d. dort. Kaufmannſchaft. 18. Geh. Commerzien
rath Leop. Schöller, einer der größten Jnduſtriellen Deutſch
lands, 92 J., Düren.

Halliſche Gedenktage.
4. Januar.

Am 4. Januar 1703 erhielt eine wichtige und ſegens-
reiche, noch heute beſtehende Halliſche Stiftung, das
v. Jenaiſche Fräuleinſtift, ihre Privilegien durch
König Friedrich I., welcher überhaupt (durch thatkräftige
Förderung der Francke ſchen Stiftungen, durch Errichtung
der Univerſität 2c.) ſehr viel für unſere Stadt gethan hat.
Dieſes Stift war am 1. November 1702 von dem kinder
loſen Kanzler Gottfr. von Jena (çgeboren zu Zerbſt
1624, geſtorben zu Halle 1703) gegründet, mit der Be
ſtimmung, für „adlige Fräulein oder Jungfrauen“ evan
geliſchreformirter Confeſſion eine ſtandesgemäße Unterkunft
zu gewähren, war am 30. Dezember 1702 landesherrlich
beſtätigt (es befand ſich von Anfang an in dem jetzigenHauſe der welches früher v. Jena ſ. bſt
Pprat hatte) und wurde dann am 4. Januar 1703, wenige

age vor des Stifters Tode, in freiwilligſter Weiſe privi-
z Die PrivilegienUrkunde zählt in 19 Artikeln alle
„Prärogativen, Vorrechte und Freyheiten“ auf, die es ge
nießen ſollte und die in der That bedeutend genug ſind.
Hier nur einige der wichtigeren: Das Haus iſt von der
ewöhnlichen Gerichtsbarkeit und Lehn ausgenommen und
teht nebſt ſeinen Bewohnern unmittelbar unter der Magde

22. Profeſſor Pa

Halle, Sonntag, 4. Jannar 1885.

Sonſtige bemerkenswerthe Perfſönlichkeiten.
Januar 9. Dr. Horwitz, der bek. Schauſpieler Bozen.

15. Ph. Suchard, d. bek. Chocoladenfabrikt., 86 J., Serrières
bei Neuenburg. Februar 2. Wendell Philipps, ber.
Redner und Verfechter d. Sclavenemancipation, 72 J., Boſton.
26. Graf gererge Harrach, bek. Kunſtfreund, 83 J.,
n März 31. Konrad Deubler, der bek. „Baueru-hiloſoph“, 70 J., Goiſern. April 14. Frl. Car. Aug.

swald, norddeutſche Lehrerin in London. Juli 2. Paul
r ber. amerik. Schachſpieler, 47 J Rewyork. 13. Karl

Jo eſt, durch ſeine Wohlthätigkeit bek. Bürger der Stadt Köln,
68 J., Köln. 30. Frauſetzte d. Geſchwiſter
ragend bethätigten, 66

Henriette Meyer, geb.
avid, welche ſich in d. Muſik ſo hervor

J. Auguſt 20. Emile Dupreſſoir,
chter d. ehemaligen Spielbank in BadenBaden, 6l J., da

ſelbſt. September 2. Joſeph Liveſay, Gründer, des
Teatotalismus, 91 J., Vreſton. 29. Frau Hofrath Dr. Förer,
r Jean Paul's, München. Oetober 10. FrauJohanna Goldſchmidt, geb. Schwabe, eine d. eifrigſten und
geſchulteſten Nachfolgerinnen Fröbels, 77 J

Das Erdbeben in Spanien.
Die Pariſer „Nouvelle Preſſe“ bringt über das in der

Weihnachtsnacht in Spanien ſtattgehabte Erdbeben aus Madrid
vom 28. Dezember einen ausführlichen Bericht, dem wir die
folgenden Details entnehmen: Mit Ausnahme von Malaga, wo
zwei Perſonen getödtet worden, haben die größeren Städte Verluſte an Menſchenleben nicht zu beklagen. Vn Granada hat ſich

die Vordermauer der Kathedrale in ſehr beunruhigender Weiſe
geneigt; auch ſind dort viele Dächer und Kamine eingeſtürzt.
Die Kathedrale in Sevilla, beſonders der berühmte Thurm der
ſelben, die Giralda, iſt erheblich beſchädigt worden. Sehr be-
deutend ſoll der Schaden in Nerja, einem Städtchen von 5000
Einwohnern, ſein. Bengjorza, Albunnuelas und Lafarrania ſind
zum großen Theil zerſtört; die Zahl der Todten iſt dort ſehr
bedeutend, jedoch noch nicht feſtgeſtellt in Lafarrania ſind bis
jetzt 12 Leichen aus den Trömmern hervorgezogen worden. Jn
Eſtepona, einem Hafenſtädtchen zwiſchen Malaga und Gibraltar,
iſt eine Kirche ſowie eine große Anzahl von ſtädtiſchen und
Privatgebäuden ſtark beſchädigt; die im Hafen liegesden Schiffe
haben nicht gelitten. Das Städtchen Canillas de Accituno bei
VelezMalaga liegt gänzlich in Trümmern; die etwa 2000 Seelen
ählende Bevölkerung ſoll beſonders ſchwer gelitten haben. Jn
oja, Motril und Alhama ſoll der Schaden an Gebäuden weniger

beträchtlich ſein; doch ſind dort viele Einwohner verletzt, mehrere
getödtet worden.

Alle größeren Städte Andaluſiens ſcheinen gar nicht oder
nur wenig gelitten zu haben; in Sevilla jedoch ſind mehrere
Gebäude ganz oder theilweiſe zerſtört. Beſonders ſchwer iſt
Antequera, nördlich von Malaga, heimgeſucht worden. Ein
Kaffeehaus, welches von Menſchen angefüllt war, iſt hier zu
ſammengeſtürzt und hat alle Jnſaſſen unter den Trümmern be-
graben. Wegen des Feiertages war faſt die ganze Bevölkerung
auf den Straßen oder in Ball und Konzertſälen. Beim Erd
beben bemächtigte ſich Aller eine unbeſchreibliche Angſt; Männer,
Frauen und Kinder warfen ſich auf die Knie, um zu Gott und
den Heiligen zu flehen. Wie alle alten tädte Spaniens war
Antequera ſtolz auf die große Zahl ſeiner Kirchen; von letzteren
ſind nun ſieben zerſtört worden bis jetzt hat man etwa 300
Todte aufgefunden. Nach neueſten Meldungen aus Albanca be-
trägt 339 dort die Zahl der Todten gegen 300. Jn Parianas
ſind 750 Häuſer zerſtört worden.

Verhältnißmäßig am ſchlimmſten iſt Albaquero bei Granada
betroffen worden; hier ſind faſt alle Häuſer gänzlich zerſtört
und 200 Bewohner umgekommen. Faſt ebenſo iſt VelezMalaga,
13 Kilometer öſtlich von Malaga, mit 30 000 Einwohnern, ver
heert worden. Etida die Hälfte der Stadt liegt in Trümmern.
Die Zahl der Todten iſt noch nicht bekannt; man fürchtet jedoch,
daß dieſe mehrere Hundert betragen wird. Arenas del Rey iſt
beinahe gonz zerſtört. Ein großer Theil der Bevölkerung iſt
unter den Trümmern der Häuſer begraben worden; bis jetzt
hat man etwa 40 Leichen gefunden. Jn Alfarnetijo, Provinz
Malaga ſind gegen 200 Häuſer eingeſtürzt.

Da die Telegraphenleitungen größtentheils zerſtört ſind,
treffen die Nachrichten nur ſpärlich und langſam ein; deshalb
laſſen ſich die Folgen des Erdbebens noch nicht überſehen, es iſt
jedoch zu befürchten, daß nur ein kleiner Theil der Verluſte an
Menſchenleben und Eigenthum bekannt geworden iſt.
Die Erderſchütterung hat ſich über alle acht Pro-

vinzen Andaluſiens, über etwa den ſechſten Theil
von ganz Spanien ausgedehnt. 40 bis 50 Städte aben
mehr oder minder gelitten; aus vielen anderen Orten, die mit
dem Telegraphennetz nicht verbunden ſind, werden die Nach-
richten noch zu erwarten ſein. Wie gewöhnlich, war das
Erdbeben von heftigem Sturmwetter begleitet. Die Baden-
bewegung faud in der Richtung von Oſt nach Weſt ſtatt.

war der r verhältnißmäßig wenig gefährlich und wurde hier-
durch die Bevölkerung auf die Gefahr aufmerkſam gemacht.
Manche konnten noch rechtzeitig aus den Wohnungen flüchten,
die nach wenigen Sekunden zuſammenſtürzten. Die Zeitdauer
der Erderſchütterung wird, wahrſcheinlich ühertrieben, auf 50
Sekunden, von Anderen auf 80 Sekunden angegeben.

Halle, den 3. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal-achrichten iſt nur mit

vo ſtändiger Quel'enangobe geßattet.)
(Diebſtähle.) Jn den letzten Nächten haben

Diebe einigen Kellern Beſuche abgeſtattet. So wurde in
verſchiedenen Nächten in einen Keller in der Königſtraße
von der Straße aus eingeſtiegen und dort eine Quantität
Wein und andere Kaufmannswaare geſtohlen. Ebenſo
wurden aus einem Keller in der Dorotheenſtraße mehrere
Pfund Schweizerkäſe mitgehen geheißen. Jn letzterem
Falle haben die Diebe das an dem Kellerfenſter befindliche
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pflichten, ebenſo von „Auffziehen, Wachten, Einquartierung,
Servicien Beytrag, Kopfſteuer und allen bürgerlichen
Oneribus insgemein“ befreit; die Bewohner einſchließlich
der Bedienſteten brauchen keine Acciſe für Verzehrsgegen-
ſtände, Getränke und Bierbrauen zu entrichten, können ſich viel
mehr ihr Bier ſelbſt brauen oder es aus einer beliebigen Quelle
beziehen; ſie dürfen Holz und Victualien auf der Saale zu
ihrer Haushaltung unge indert anſchiffen laſſen. Von be-
ſonderem geſchichtlichen Jntereſſe aber iſt, daß das Stift
noch ein beſchränktes Aſylrecht bekam: Kein Gerichts
oder Stadtknecht“ durfte es zur Verfolgung eines Ver-
brechers, mochte dies ein Angehöriger des Stifts ſein oder
mochte er ſich von auswärts dahin geflüchtet haben, ohne
Erlaubniß der Aebtiſſin oder ihrer Stellvertreterin be-
treten doch durfte auch kein Verbrecher wiſſentlich aufge
nommen und mußte „auf beſchehene gebührende Requiſition“

ausgeliefert werden. Alle dieſe „erſprießlichen Privi-
legien“, wie ſie der Verleiher ſelbſt nennt, haben natürlich,
ſoweit ſie ſich mit den Forderungen der Neuzeit nicht ver
einigen ließen, aufgegeben werden müſſen.

Zwei andere Gedenktage berühre ich nur in Kürze.
Am 4. Januar 1547 zog Kurfürſt Johann Friedrich
von Sachſen, der während des ſchmalkaldiſchen Krieges
am 1. Januar unter größtem Jubel der Evangeliſchen in

burgiſchen Regierung; es iſt von allen bürgerlichen Un Halle eingerückt war, wieder ab. Ein handſchriftliches

David, die

Dok

Drahtgitter entzwei geſchnitten. Auch zwei Ueberzieher
ſind in den letzten wieder abhanden gekommen und
war in zwei feinen Reſtaurants. Der Jnhaber eineshieſigen rößeren Reſtaurants bemerkte vorgeſtern Abend,

wie ein Menſch die nach ſeiner Er belegenen Wohnung
führende Treppe mit ein Paar Stiefeletten herabkam, die
von Erſterem ſofort als diejenigen Se Sohnes erkannt
wurden. Unter Zurücklaſſung der Stiefeletten verſchwand
der Dieb welcher noch die Frechheit beſaß, nach kurzer
Zeit wieder im Local als Gaſt zu h Er wurde
indeß wiedererkannt und ſeine Arretur bewirkt.

(Ter „Correſpondenzen iſt nur mitllenangabe geſtattet.
4 Quedlinburg, 2. Jan. (Neujahrsfeſt. Ver

ſetzung.) Der Neujahrstag iſt auch wieder, wie im ver
angenen J mit den Glocken ſämmtlicher hieſiger
irchen feierlich Nachts um 12 Uhr eingeläutet worden.
Der erſte am hieſigen königl. Gymnaſium,

Profeſſor Dr. Hedicke iſt zum Direktor des ſtädtiſchen
Gymnaſiums in Sorau berufen worden und wird am
1. April ſein neues Amt antreten.

Kirchlichles. Unu Salzwedel, 2. Januar.
natürlicher Sohn.) Jm verfloſſenen Jahre ſind in
hieſiger Stadt 50 Paare getraut, 214 Kinder getauft,
292 Perſonen geſtorben und 170 Kinder confirmirt. Com-
municanten waren 2488. Ein ruchloſes Verbrechen iſt
in der Nacht vom 29. zum 30. December v. J. in Riebau
begangen. Der Sohn des Ackermanns Eggert daſelbſt
war vor Kurzem mit ſeinen Eltern in Streit gerathen und
hatte in Folge deſſen den Plan gefaßt, ſein väterliches
Haus zu vernichten. Zu dieſem Zwecke legte er unter die
Betten ſeiner Eltern und Schweſtern Pulverpackete;
leitete er von dort aus eine Mine zum Wohnzimmer. Dur
irgend welchen Zufall explodirte jedoch ein Theil der Zünd-
maſſe zu früh, ſodaß, abgeſehen von einigen Schäden an
den Wänden und der Zertrümmerung ſämmtlicher Fenſter,
kein Unfall ſich ereignete. Als der ruchloſe Sohn ſeinen
verbrecheriſchen Anſchlag vereitelt ſah, machte er ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende.

Genthin, 2. Januar. (Geiſtliches Concert.)
Es giebt manche Sachen, die man liebt und doch vicht
beachtet, bis von außen die Anregung dazu kommt. Wir
rechnen dazu die Chorgeſang-Vereine, die ſich in
erſter Linie mit geiſtlichen Kompoſitionen beſchäſtigen.
Es iſt mit ein Verdienſt dieſer Zeitung, daß ſie im
vorigen Jahre immer wieder den Gegenſtand berührte und
Mittheilungen darüber brachte. Hier fiel dieſes Saamen
korn auf ein gutes Feld, ſo daß ſich in kurzer Zeit eine
große Schaar ſangesluſtiger und ſangeskundiger Perſonen
u einem Verein zuſammenfand. Von demſelben wurde

jetzt ein Concert zum Beſten unſerer armen Schulkinder
veranſtaltet, das überaus zahlreich beſucht wurde und einen
Reinertrag von gegen 180 ergab. Mit welcher Freudig-
keit haben die Sänger geſungen, die Klavierſpieler geſpielt,
die Zuhörer gelauſcht und was die Empfänger der
Weihnachtsgaben gethan, das weiß am beſten der liebe
Gott, der Spender aller guten Gaben!

s Staßfurt den 2. Januar. (Kirchliches.) Esſind in l beiden evangeliſchen Kirchengemeinden im

Jahre 1884 als geboren angemeldet: zu St. Joh. 256
Kinder, zu St. Petri 494 Kinder, in Summa 750 Kinder.
Jn der St. Joh. Parochie wurden 222, in der St. Petri-
Parochie 451 Kinder getauft. Von den 153 ſtandes-
amtlich getrauten Paaren wurden in St. Joh. 57 und
in St. Petri 67 Paare kirchlich eingeſegnet. Unter den
Paaren, welche den kirchlichen Segen nicht begehrten, be-
finden ſich einige gemiſchter Confeſſion. Geſtorben ſind

Aus der Provinz Sachſen und ihrer umgebu ng.

Es Warden drei beſonders Keſge Slte derſpnrt; vum Guck in der St. Johannis Gemeinde 137 Perſonen darunter
41 Kinder unter 1 Jahr; in der St. Petri- Gemeinde 275
Perſonen. Communicanten waren in St. Joh. 407
und in St. Petri: 874 Perſonen. Der Collectener-
trag belief ſich in St. Joh. auf 487,47 in St. Petri
auf 220,94

Laucha, 2. Januar. (Neujahrsfeier.) Auf
den Antrag der hieſigen Geiſtlichkeit wurde von Seiten
der ſtädtiſchen Behörden genehmigt, daß das Einläuten
des Neujahrs nicht wie visher in den Avendſtunden,
ſondern in Zukunft um Mitternacht mit dem Glockenſchlage
Zwölf ſtattfindet. Dieſe Einrichtung hat unter der Bürger
ſchaft allgemeine Zuſtimmung gefunden.

8. Erfurt, 2. Januar. (Bilv vom hohen Petersberge.
Stadtverordnetenbeſchluß. Städtiſches Muſeum.)
Nachdem während der Weihnachtszeit aus Erfurt immer nur
von der traurigen Mordgeſchichte berichtet iſt, bin ich heute in
der glück. ichen Lage, einige erf eulichere Sachen melden zu können
Dem Vereine „Jugendhort“, deſſen wackere Thätigkeit auch in

ument des ſtädtiſchen Archivs, welches jene Tage aus
führlich beſchreibt, ſagt darüber: „Dienstags nach dem
Neuen Jahr (das damals auf einen Sonnabend fiel) zog
der Churfürſt mit allen Kriegsleuten nach Skeuditz
h vnd ließ auff v Leipzig berennen.rasmus von Konritz, Amtmann uffn Schneeberge blieb
auff der Moritzburg Befehlhaber, vnd ließ alda ein ſtat-
lich Regiment vnd Knechte zur Beſatzung der Stadt
Halle 2c.“ Dieſer Abzug iſt inſofern von Bedeutung, als
mit ihm das Glück der evangel. Sache von Halle wich. Zu
nächſt brachen in der überfüllten Stadt Epidemien aus, ſo daß
die Kranken der Beſatzung und des Troſſes „hauffenweiß“
nach benachbarten Orten übergeführt werden mußten, ſodann

wurde die unglückliche Schlacht von geſchlagen
(24. April 1547) und die ſiegreichen Kaiſerlichen brachten
Tage, ja Monate ſchwerer Ängſt und Bedrängniß über
Halle. Aus unſerem Jahrhundert iſt endlich zu erwähnen,
daß am 4. Januar 1836 der öſtliche neue Theil des
ſtädtiſchen Gottesackers (zwiſchen den Schwibbögen
und der Magdeburger Straße), der wegen ſteigender Be
völkerung und nam ntlich wegen ungewöhnlich raſcher Be
legung des vorhandenen Raumes während der Cholera
exidemie von 1832 hinzugenommen war, feierlich einge
weiht wurde.



dieſen Blättern ſchon mehrmals rühwend arerkannt iſt, wurde
jetzt ein großes Oelbild geſchenkt, die Ruinen der unter Friedrich
Wilhelm V. wieder hergeſtellten Kirche auf dem hoken Peters-
berge bei Halle darſtellend. Das vom Maler Karl Moier her

Bild iſt behufs beſtmöglicher Verwerthung bei dem
oufmann Herrn Gerſtenberg am Anger gusgeſtellt. Der Verein

„Jugendhort“ verd ent die größte e r r ſollte ſich alſo
in Halle und Umgegend Intereſſe für das Bild finden, ſo wolle
man ſich an Herrn Gerſtenterg wenden. Weiter iſt zu be
richten, daß die Stadtverordneten in der letzten Sitzung des
vorigen Jahres die neben der Krämerbrücke gelegene ſogenannte

Mühlhofsn.ühle anzukaufen beſchloſſen haben. Man hat nämlich
den Plan, nehen der alten, für Fuhrwerk nicht oder doch nur
ſchwer paſſirenden Brücke eine neue Fahrbrücke zu bauen und

benutzt daber die ſich jetzt darbietende Gelegenheit, die genannte
Mühſe billig zu erwerben. ohne ſich jedoch dadurch ſchon jeßt
zum Bau der neuen Brücke definitiv zu wen Einedrlie erfreuliche Nachricht iſt die, daß die ging eines

ſtädtiſchen Muſeums jetzt in ein günſtiges Fahrwaſſer gekommen
iſt. Die mittlere Etage des alten Zore ebäudes (Ecke von

Bahnhofe ſtraße und Anger), welche bisher als Landwebrzeughaus
diente, iſt geräumt und ſoll der Stadt zu dieſem Zwecke überwieſen
werden. Es ſind lereits großartige Belaſtungsproben angeſt llt
worden, um die Tragfähigkeit der Decken des alten Gebäudes
feſtzuſtellen. Wie man jetzt bört, intereſſirt ſich der Herr
Regierungspräſident perſönlich ſelbſt ſehr ſür das ProjektEs iſt veber zu hoffen, daß wir für unſere herrlichen Bilder
von Nerly und die anderen hiſtoriſchen und Kunſtgegenſtäude
einen würdigen Platz erhalten werden.Peiningen (Telegr.). Zum 6. d. M. iſt nicht
der Landtag, ſondern der Landtags Ausſchuß einberufen
worden.

Leipzig, 2. Dezember. (Carneval.) Für den
bevorſtehenden Carneval, der ſein Scepter bis Mitte
Februar ſchwingen wird, ſind aller Orten die Vorbe-
reitungen bereits getroffen. Bekanntlich aber ſind auch hier
Viele berufen und nur Wenige auserwählt. Die Klagen
über den Verfall närriſchen Frohſinns und fröhlicher Narr
heit mehren ſich mit jedem Jahre und faſt ſchon ſchien
es, als ob die ganze Aktion des luſtigen Prinzen in unfern
Landen allmälig auf ſein Hauptquartier am Rhein zu
r t ſollte. Um ſo erfreulicher iſt es, daß
iesmal nach längerer Unterbrechung auch Leipzig wie

derum ſeine Mauern dem Zuge alter und ächter Carne-
valslaunen erſchließen wird. Wie wir khören, wird an
deſſen Spitze bei dieſer Gelegenheit der älteſte Jnhaber
des Narrenthums in Deutſchland, der wohlbekannte Graf
von und zu Dattenberg, den Wiedereinzug in ſeine
vielgetreue Stadt Leipzig halten, um hier, umgeben von

einem großen Hoſſtaate und in Gegenwart von Vertretern
der fremdeſten Nationen ſeine vor funfzig Jahren er-
folgte erſte Erhebung zum Prinzen Carneval durch ein
großes zu feiern. Daſſelbe findet am 27.Jamr in den Räumen des Kryſtall-Palaſtes ſtatt. De

putationen auswärtiger Carnevals Vereine, darunter die
Cölner Carnevalsgeſellſchaft mit ihrem Präſidenten an der
Spitze, haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Ueber die Arrange
ments im Einzelnen ſchwebt zur Zeit noch r
Dunkel, doch ſollen und auserleſene Ueberraſchungen
zu erwarten ſein. ie anzunehmen, wird das Feſt am
27. Januar den Höhepunkt der beginnenden Carnevals-
ſaiſon in Leipzig und Umgegend bilden, ſo daß ein kurzer
Hinweis darauf auch für die Leſer unſeres Blattes ſchon
jetzt wohl am Platze iſt.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.

4. bis 10. Januar 1885.

z Ta tS Wochen- Sonnen- Mond es iG tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. änge gleichung

4] Sonntag 8.9 42 38.47 Ab. 7.53 5,4M.
5 Montag 88 44 10.1 bei 756 586 Dienstag 8.8 45 11.11 7.57 637 Mittwoch 88 46 Ta 7.58 6.7s Donnerſil 8.7 4.8 12.19Mg. t 739] Freitag 8.6 4.9 126 ge 833 7,510] Sonnab. 8.6 4.10 4 229 8.4 7.9

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 4. bis Mittag des 10.
erechnet, in Rectaſcenſion von 285,6* bis 292,1“, in ſüdlicher
eclination von 22,7* bis 21,9* (im Zeichen des Steinbocks) und

hat am 7. (Mittwoch) für Halle eine mittägige Verticalhöhe von
16,22. Der Mond geht in der gleichen Zeit von 150,0 bis
224,60 bezw von 8,89 bis 13,7*, oder aus dem Zeichen des
Löwen (am 4.) durch die Jungfrau (5. u. 6.) und Waage (7. u. 8.)
in den Skorpion (9. u. 10.), iſt abnehmend, erreicht am 8. (Don-
nerstag) um 4 U. 24 M. Mas. die Phaſe des letzten Viertels
und gewährt uns dieſe Woche (mit
keinen abendlichen enden m l e Merkur,der am 9. in größter nördlicher Breite ſteht, und Mars bleiben
unſichtbar. Saturn eulminirt ſchon vor 10 U. Abds. in einer
Verticalhöhe von 60*, ſteht rücklä fig im Bilde des Stiers und
läßt ſich, da er einen ſehr hohen Bogen am Himmel beſchreibt,
die ganze Nacht hindurch beobachten. Auch ſein Ring iſt noch
längere Zeit mit einem paſſenden Fernrohre gut zu ſehen; er
hat jetzt in der großen Axe 46“, in der kleinen 21* ſcheinbaren
Durchmeſſer (die Scheibe des Planeten ſelbſt 18). Jupiter,
rückläufig im Löwen, geht zwiſchen und *.9 U. Abds. im

SO. Uranus, der am 7. im Bilde der Jungfrau ſtationär
und dann rückläufig wird, um 12 U. Abds. im O. und endlich
Venus, rechtläufig auf der Grenze zwiſchen Skorpion und
Schützen, gegen 7 U. Mgs. im SO. auf. Letztere iſt ſchwer
aufzufinden, ebenſo der kleine Uranus wegen des morgendlichen
Mondſcheins. Der Mond befindet ſich am 5. mit Jupiter, am
7. mit Uranus in Conjunction und geht an beiden ſüdlich vorüber.
h der Jupitertrabanten. Um 2 U. 48 M. Mgs.
mittl. S iſcher Zeit ſteht am 5. Trabant III. hinter der

upiterſcheibe, an allen anderen a der Woche ſind zu jener
Jeit ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen (am 9. Trab. IV. ganz

dicht am öſtlichen Planetenrande).
Wiederauffindung zweier verlorener Planetoiden. Am

14. und 16. December 1884 iſt es dem unermüdlichen Planeten-
entdecker J. Paliſa in Wien gelungen, zwei Planetoiden, Nr.
206 Herſilia und Nr. 210 Jſabella, welche ſeit längerer re
verloren waren, da die d Beobachtung nicht zu einer hin
länglich ſcharfen Berechnung der Bahnen ausreichte, wieder
auſzufinden. Herſilig war von Stechert in Kiel, Jſabella
von Wolyncewicz in Pulkowa neu berechnet worden. AufGrund deſſen ſuchte Paliſa die Himmelsgegenden ab, wo beide

vermuthet wurden und fand ſie auch in folgenden Stellungen
ittl. Wiener Zeit Rectaſcenſion Declination

Nr. 206) 14. Dec. 1884, Abds. 10 U. 48 M. 26 S. 4h 5m 428 15*5 44
)16. oM. 3S. 76 47 m 228 292346“Nr. 206 ſtand alſo im Bilde des Stieres, Nr. 210 auf der

Grenze zwiſchen Zwillingen und Krebs.

Runnunſt und Wiſſenſchaft.
Die erſte Sendung der von der neuen Wißmannſſchen

Expedition nach Afrika gemachten Sammlungen iſt hier
eingetroffen, leider in einem ſehr deſolaten Zuſtande. Die Gips-
masken, welche der Begleiter Wißmanns, der Stabsarzt Dr. Wolf,
von dem mit Pogge nach Malanſch gekommenen und dort bis
jetzt zurückgebliebenen Tuſchilange abgeformt hatte, ſind einge
packt worden, echewſien vollſtändig trocken waren und in Folge
deſſen während des Transports zerbrochen. Nur mit vieler

usnahme des Sonntags

Mühe iſt es der geübten Hand des vom Proſeſſor Virchow be
ſchäftigten Conſervator geinngen, die Masken wieder zuſammen
zufügen; allerdings iſt dabei ein Theil der wunderbaren Tätto-
wirung verloren cgancçen, die weit über das hinausgeht, was
man ſonſt bei Afrikamſchen Stämmen kennt und in ihrer viel
geſtaltigen Compoſition lebhaft an Neuſeeländiſche Ver wie
erinnert. Der der Sendung beigelegte Kopf eines in Malanſch
verſtorbenen Tuſchilange iſt während der Reiſe ſtark in Fäulniß
übergegangen.

F

Kurz vor ſei el tat das Jahr 1881 zwei
Kurz vor ſeinem Ver en hat da r 5vielverſprechende und bereits v elgefeierte Kräfte der franzöſiſchen

Künſtlerſchaft dahingerafft. Vor wenigen Tagen hatten wir den
Tod Baſtien-Lepage's melden und nunmehr iſt dieſemNaturaliſten, der durch die Sahrhen ſeiner maleriſchen Darſtell

ungen zu verblüffen verſtand, der begabte Bildhauer Jdrac
im Tode nachgefolgt. Ein yphöſes Fieber bat ihn während der
Weihnachtstage dahingerafft. Jean Antoine Marie Jdrac war
zu Toulouſe geboren und hatie ſeine Studien unter Falguière
vollendet, zu deſſen bedeutendſten Schülern er zählte. Schon 1873 mit
dem prix de Rome gekrönt, hatte er ſeitdem eine Reihe gl inzen-
der Erfolge zu verzeichnen. Namentlich berühmt ſind ſein „Mer-
kur, den angenſtab erfindend' und ſeine „Salambo“, erſterer
1879, letztere 1883 vollendet. Den geflügelten Götterboten hatte
er dargeftellt, wie er das Spiel zweier Schlangen belauſcht und
im Begriff ſteht, dieſelben als Emblem an ſeinen Stab zu
heften; die jugendſchöne Salambo die auch in München auf der
internationalen Ausſtellung von 1883 den erſten Preis t
zeigte er als kühne Schlangenbändigerin. Seine e Werke
hatten bereits ihrem Schöpfer den Orden der Ehrenlegion ein
getragen. Seit nicht langer Zeit war Jdrac mit einer Tochter
des Akademikers Ballu vermählt. Nun iſt er ſeiner jungen
Gattin und ſeiner Kunſt jäh entriſſen worden und nur von
fremder Hand kann nunmehr ſein preisgekrönter Entwurf für
das vor dem Pariſer Stadthauſe zu errichtende Denkmal des
rigen Schöppen Etienne Marcel zur Ausführung gebracht
werden.

Jn Stuttgart ſtarb am letzten Tage des Jahres derOberſt g. D. rege Beroldingen, 56 Jahr alt.
Der Königliche Conſiſtorial-, Regierungs und Schul

rath a. D. Guſtav Bellmann iſt im Alter von 81 Jahren in
Breslau nach kurzem Krankſein geſtorben.

Pofſtaliſches.
Ueber Etatsüberſchreitungen eigenthümlicher Art,

welche im Reſſort des Reichspoſtamtes vorgekommen ſind, wird
auswärtigen Blättern geſchrieben „Die vor wenigen Tagen dem
Reichstage vorgelegte Allgemeine Rechnung über den Reichs
haushalt für das Etatsjahr 1881 bis 1882 enthält unter den
Bemerkungen des Rechnungshofes zwei Fälle von Jntereſſe
gerade bei dem Etat der Poſt und Telegraphen- Verwaltung.
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat zur Erinnerung an
die feierliche Einholung der Prinzeſſin Wilheim durch die Poſt
ein den Poſtzug darſtellendes Gedenkblatt in 800 Exemplaren
anfertigen laſſen, „welche bis auf den kleinen Reſt von 85 Exem
plaren an die Fürſten des Deutſchen Reiches ſowie an andere
hervorragende Perſonen an Behörden an Beamte der Poſt-
und Telegraphenverwaltung u. ſ. w. vertheilt ſind.“ Dieſes Ge
denkblatt hät 3600 .4 gekoſtet und dieſe ſind auf den Titel von
den außerordentlichen Ausgaben angewieſen, obgleich wie der
Rechnungshof lakoniſch ſagt „der Poſtetat für derartige Zwecke
keine Mittel gewährt.“ Bedenklicher iſt der zweite Ka BisApril 1880 wurde auf Grund eines Vertrages vom Rpril 1868
der Deutſche Poſtverkehr auf der Linie Kiel-Korſör durch die
Däniſchen Schiffe in täglicher Fahrt mitbeſorgt. Die Deutſche
Poſtverwaltung zahlte die Hälſte der Dampſſchifffahrtsbetriebs
koſten und noch 51 000 jährlich und erhielt dagegen die Hälfte
der Einnahmen aus dem Dampfſſchiffsverkehr vergütet. Dies
Abkommen hatte den günſten Erfolg, daß die Deutſche Poſt noch
11,000 4 über die leiſtenden Vergütungen heraus bekam. Dies
Vertragsverhältniß wurde 1879 gelöſt. Vom 1. April 1880
wurden auf ein Jahr lang dem Conſul Sartori in Kiel, der
eine neue Dampfſchiffsverbindung neben der unverändert fortbe-
ſtehenden Däniſchen einrichtete, für Beförderung der Deutſchen
Poſtſtücke 50,000.4 bezahlt. Sartori mußte dabei wohl ſchlechte
Geſchäfte gemacht haben, denn er kündigte den Vertrag im Laufe
des Jahres und nun ſchloß die Deutſche Poſtderwaltung mit
ihm einen neuen Vertrag, Jnhalts deſſen die Deutſche Poſtver
waltung gemeinſchaftlich mit Sartori eine neue ch
fahrtslinie zwiſchen Kiel und Korſör herſtellte, dergeſtalt, daß
ſie die eigentliche Unternehmerin war, Sartori aber die Schiffe
ſtellte und den Betrieb v die Deutſche Poſtverwaltung
ihm einen Rohertrag von 400,000 .4, einſchließlich 50 000 Ent
elt für die Beförderung der Poſtſtücke, garantirte. Dies Gehaſt aber ſchlu 38 fehl; für das Jahr 1881 bis 1882, alſo

das erſte Geſchäftsiahr, iſt die Garantie mit 278,863 4 8 in
Anſpruch genommen. Der R ehe ſagte nun dem Herrn
Staatsſekretär, für das Dampſfſchifffahrtsunternehmen gewähre
der Etat keine Mittel, auch ſei die verfaſſungsmäßige Zuläſſigkeit
des Garantievertrages nach Artikel 73 der Reichsverfaſſung
„fraglich“. Staatsſekretär Stephan wollte ſeine Zuſtändigkeit
„durch das Intereſſe der Poſtverwaltung an einer beſchleunigten
Verbindung mit den Skandinaviſchen Königreichen“ begründen.
Der Rechnungshof fand aber ſeine Bedenken dadurch um ſo
weniger beſeitigt, als die 30,000 Entgelt für die Poſtbeförder
ung ja unter den 400.000 .4 ſtecken. Der Vertrag war ohneZweifel S der Verfaſſung entſprechend da zu Laſten des
Reiches nach Artikel 73 nur im Wege der Geſetzgebung die Ueber
nahme einer Garantie erfolgen darf.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oſtpreuß. 4 pCt. Provinzial Obligationen. Die nächſte

Ziehung dieſer Obligationen findet Anfang Januar 1885 ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. h 5Ct. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Verlin, Franu
zöſe r 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf.
pro

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 31. December 1884.

Anfgeboten: Der Reſtaurateur Friedrich Auguſt Hertel,
Anhalter und Bertha Emma Dietrich große Ritter
ge e 9. Mühlenbauer Guſtav Adolf Otto Herrmann,
v W neſtraße 2, und Johanne Marie Dorothee Rummel,

agdeburg.
Eheſchließzungen: Der Fiſcher Karl Emil Albert Knöchel,

Pulverweiden 1, und Marie Dorothee Knöchel, Saalberg 12.
Der Bäcker Chriſtian Ludwig Linke, Landwehrſtraße 16, und

Clara Emma Gebes, große Ulrichſtraße 54.
Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Wilhelm Moritz

ein Sohn, Max Richard Ernſt, Kloſterſtraße 8. Dem
Bäckermeiſter Hermann Caſtedello eine Tochter, Dorothee
Antonie, Marienſtraße 9. Dem Schauſpieler Alfred Lux ein
Sohn w. 7 27. Ein unehel. Sohn, Oberlaucha 9. Dem Tuchapreteur Otto Adlung eine Tochter,Fua, kleiner Sandberg 20. Dem Güter u
Eduard Reinhardt eine Tochter, Johanne Lina Olga, Magde-
burgerſtraße 43. Dem Handarbeiter Franz Theicke eine
Tochter, Alma Bertha Jda, Schützengaſſe 5. Dem Hand
arbeiter Wilhelm Hennig eine Tochter, Eliſe Hedwig, Gerber
gaſſe 14. Dem Maurer Franz Krüger ein Sohn, Richard
Reinhold Franz, Kanzleigoſſe 3. Dem Bäckermeiſter Reinhold
Bieler eine Tochter, Friederike Anna Eliſabeth, Diemitz.
Dem Tiſchler Emil Heſſe ein Sohn, Emil Hermann Richard,
Fowegt Dem Drahtzieher Guſtav Worm eine Tochter,
Bertha, Mühlrain 2. Dem Stadtvpoſtboten Carl Falke eine
Tochter, Marie Emma Frieda, Graſeweg 21. Dem Maurer
Ernſt Stützer ein Sohn, Guſtav Hermann, Oberglaucha 20.

Geftorben: Der Schloſſer Johann Gottlieb Ludwig
Auguſt Kirchner, 24 Jahr 9 Monat 4 Tage, Tertitraß 5.
Des Maler Otto Ehrhardt Sohn, 13 Tage. Schmid-
ſtraße 12. Ein unehel. Sohn, 19 Tage, Spitze 30. Der
Zimmermann Richard Grünberg, 29 Jahr 11 Monat 28 Tage,
königliche Klinik. Der Oberſtlieutenant z. D.
Beſch, 76 Jahr 9 Monat 25 Tage, Bernburgerſtraße 8.

Rendement
Nachproducte bei

Carl Julius

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 2. Januar. Der Poſtdampfer „Rugia“ der

Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von
t ork kommend, heute Nachmittag 1 Uhr auf der Elbe ein
getroffen.

Halliſcher Zucker ist.
alle, 2. Januar 1885Rohzucker. Das Geſchäft verlief der Feſttage wegen iletzten zwei Wochen ſehr ſtill. Angebot e Nachſrete ars

n ſchwach und blieben Preiſe im allgemeinen unverändert.
mſa n Zug den gehrigtuirter Zucker. Zu den gedrückte im e dte Wic ungsofferten größere Beachtung, ohn iſätze jedoch von bedeutender Umfange eret v m

Heutige RNotirungen:

per 100 Kil l noGranulated Zucker über e re m Rom
n-Zucker 96 Polar. 37,60—38,00

0 36,20——3,6095 Polar.
94 Polar. S88 Polar. 36.20 36,60

8892 Polar. 28,00-82,00

r Zuckerr o bei Poſfte sRaſſinade fü M e e n u erſter Hand
v 52.00Melis ſt e e 51,00-—51,50

Würfelzucker I. m
Gem. Raffinade ä mit Faß

Melis x (46
Welaſſe, z Entzuckerung 5,60 6

ür Brennereien 4,40-—5,00.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 3. Jauuar 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 146 151 beſter bis 159
Waare entſprechend bikliger. Roggen 1000 Kilo

137—146 .4. Gerſte 100 Kilo Futter- 130— 140 Land
142- 165 feine Chevaliergerſte 160--175 Gerſten
malz 100 Kilo 27—28 Hafer 1000 Kilo 136—139

Victoria-Erbſen bis 182 .4. Weiße Vohnen 100 Kilo
20-21 Linſen 100 Kilo 18—24 .4. Kümmel 109
Kilo 60--63 Kleeſagaten 50 Kilo. Rothklee 70—100,
Weiß- 80--140, Gelb- 24— 40, ſchwed. 80—130, f. Luzerne 110
140, Esparſette 32—38 5Thymothee 40 44, Ryagras 83286

Raps 1000 Kilo 23245 DOeiſagten 100 Kilo. Raps
ohne Angebot. Mohn blauer 39-39 Starke 100 Kilo 34,56

Svprritne 10,000 Liter pCt. loco matt. Kartoffel 43.4, Rü-
benſpiritus 41 .4. Rüböl 100 Kilo 51,50 .4. Solaröl 100 Kilo
0 825/30*, 17--17,50 Wiatzteime. 100 Kilo dunkle 9,50
helle 102-11.4. Futtermetl 100 Kilo 14 4. Zleie, Roggene e en e en ngrieskleie 10—1 De en 100 Kilo, beſſer gefragt,fremde 13, hieſige bis 14 4 bezahlt. er gefras

Getreidebericht von 2 Wagner Sohn.
Hatle a S., den 3. Januar 1885.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes wurden letzte Preiſe
Weizen pr. 12 Säde a 86 Kiert tto fei Qualitätr. 12 Säcke à o brutto feinere Quali153--159 geringere 138--150 Roggen pr 12 Sage

à 84 Kilo brutto je nach Qualität 138--144 Gerfſte pr.
12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120 mittlere
123--132.4 feinere 135--150 bz., feinſte höher gehalten. Raps
Fr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rübſen pr. 12 Säcke

76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke a S Kilo brutto
Waare 82--87 Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo

r e S e v u Kilo 2 Tamerikani Lupinen pr. ilo nettoKümmel pr. 50 Kilo netto

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 2. Januar Abends am neuen Unter
haupt 2,52, am 3. Januar am neuen Unterhaupt 2,48 Meter.

Schiffs- Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampf-

ſchiffe: „Weſtphalia“ am 17. Decbr. von Hamburg abgegangen,
am 30. December in NewYork angekommen. „Moravia“
am 12. December von Hamburg abgegangen, am 28. December in
NewYork angekommen. „Rhaetia“ am 18. Decbr. von New
York abgegangen, am 31. Decbr. in x eingetroffen.
„Rugia“ am 21. December von NewYork nach abgegangen, am
am 31. December Scilly paſſirt. „Saxonia“ von Weſtindien
kommend, am 30. December von Havre nach Hamburg weiter
gen „Thuringia“ am 2. December von Hamburg, amDecember von Havre abgegangen, am 29. December in Vere

Cruz angekommen. „Rhenania von Weſtindien nach Hamburg
rückkehrend, am 29. December in Havre angekommen. „Hol
ſatia“ am 6. December von Hamburg am 11. December von
Havre abgegangen, am 27. December in St. Thomas angelangt.

„Bahia“ am 27. December von Bahia nach Hamburg abge
angen. „Wandrahm“ am 29. December von Hamburg in
alifax angekommen.

6100-50,00.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. Januar.

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern wenig verändert; ein
den und ungewöhnliches hohes Maximum liegt über
Rußland, während im Weſten der Luftdruck abgenommen hat.
Bei meiſt ſchwacher ſüdöſtlicher bis öſtlicher Luftſtrömung iſt
das Wetter über Centraleuropa vorwiegend trübe ohne weſent
liche Niederſchläge. Die Tewperatur iſt im Oſten geſunken, im
Weſten kaum verändert. Jn Frankreich und Deutſchland, das
nordweſtliche Binnenland ausgenommen, herrſcht Froſtwetter.
Valencia meldet bei raſch fallendem Barometer Südoſtſturm.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg Hamburg
0, n 3, Paris 2, Karlsruhe 0, München 4, Chemnitz

1, Berlin 1.

Ein ärztliches Urtheil) über die in letzter Zeit häufig in
Anwendung kommenden Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen
dürfte die Leſer gewiß intereſſiren. Daſſelbe lautet: Frankfurt a/ M.
Sehr geehrter Herr! habe die mir überſandten Schweizer-
pillen zu eingehenden Verſuchen verwandt und fühle ich mich,wenn es auch überflüſſig erſcheinen dürfte, die erſten
mediziniſchen Autoritäten ſich ſo lobend ausgeſprochen, meinerſeits
dieſe Urtheile zu beſtätigen, doch verpflichtet, Jhnen meine Be
obachtungen mitzutheilen. Jch habe gefunden, daß in allen

ällen, insbeſondere auch bei dem weiblichen Geſchlecht, die
chweizerpillen prompt und ohne jede unangenehme Neben-

wirkung Erfolg hatten und glaube in Uebereinſtimmung mit den
Aerzten, welche Jhre Schweizerpillen verſuchten, behaupten zu
können, daß bei Verſtopfung, verbunden mit Athemnoth, Blut
andrang nach Kopf und Bruſt, alſo Congeſtivzuſtänden, Leber-
und Hämorrhoidalleiden und überhaupt überall da, wo eine Ab-
leitung auf den Unterleib erzielt werden ſoll, die Schweizer pillen
entſchieden das beſte Mittel ſind. Hochachtend Dr. med. Hugo
Genſch, prakt. Arzt und Spezialarzt. Man achte genau darauf,
daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem
Grund und den Namenszug R. Brandt's trägt. [116
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Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Eriter Afſtſten an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

ink für Pferdebeſitzer bei BehandlungEin Wink fü Phrr We

(Von M. Frh. v. SternburgLützſchena.)
Bei den großen Verluſten, welche durch Kelik, dieſe

häufigſte und oft zugleich auch am ſchnellſten dahinraffende
aller gewöhnlichen Pferdekrankheiten, alljährlich den Pferde
veſtänden zugefügt werren, gilt es für den Pferdebeſitz r ſtets
vorbereitet und auf der Hut gegen dieſen tückiſchen Feind zu
ſein, denn des Leiden tritt meiſt ſo plötzlich und ſchnell ver
laufend auf, daß ein Verzug im Einſchreiten gegen daſſelbe
nur die Lebensgefahr erhöhen würde. Da nun rie Herbei
holung eines Thierarztes für das Erſte in den weiſten Fällen
unthunlich ſein wird, ſo gilt es vor Allem hier ſich ſelbſt zu
helfen wiſſen.

Nach Dr. Bollingers Angaben ſind unter 100 um-
geſtandenen Pferren wenigſtens 40 an dir Kolik gefallene zu
rechnen, Grund genug, um ſich bei Zeiten mit der Kenntniß,
wenigſtens der nothwendigſten Mittel und Verhaltungsmaß-
regeln zu verſehen, welche zur Bekämpfung dieſes hartnäckigen
Leidens rienen, um damit für eintretende Fälle das Gewiſſen
beruhigt zu haben.

Das Wort „Kolik“ bezeichnet keineswegs wie Viele
wohl glauben, eine beſondere Krankheit, ſondern iſt eine
Collectivbezeichnung, welche verſchiedene Krankheitsformen zu
ſammenfaßt, die ihren Sitz in den Baucheingeweiden haben,
und nur ſchließlich das Eine mit einander gemein hab en, daß
ſie mit heftigen Leibkrämpfen und Kothzurückhaltunzen ver
bunden ſind, auf welche der Patient unter ſehr ähnlichen, oder
gleichen, äußeren Zeichen reagirt, welche aber durchaus ver
ſchiedene Urſachen haben können. (Urinzurückhaltunge erwähne
ich hier abſichtlich nicht, denn dieſe lieg n als Urſache der
Kolik (Harnverhaltungskolit) in der That ſehr ſelten vor, ob
gleich der Laie ſehr geneigt iſt, ſie als Kolikurſache ohne
Weiteres zu ſupponiren, und mit ſeinen Hausmitteln (wie
Peterſilienſamen, Einführung von Kelleraſſ ln in die Harn
röhre (sio!) dagegen ins Feld zu ziehen. Scheinbare Zeichen
der Harnverhaltung ſtellen ſich allerd.ngs oſt ein, allein nur,

m

weil der Patient in ſeiner Verzweiflung auf die inneren Darm
krämpfe oft durch Annahme der abnormſten Stellungen der
Erleichterung wegen reagirt, (ſo auch durch breitbeiniges Da
ſtehen mit gekrümmtem Rücken, wie zum uriniren) oder auch
weil die mit ſtagnirenden Blähungen und feſten Futtermaſſen
gefüllten Eingeweide auf die Blaſe drücken und dadurch
öfters den Verſuch zu einer partiellen Entleerung derſelben
veranlaſſen.

Da die Kolik keine beſtimmte Krankheitsform bezeichnet,
ſondern, wie oben geſagt, Urſache und Form des Leidens ſehr
verſchiedener Natur ſein können, ſo kann es ein beſonderes,
die „Kolik“ heilendes Univerſalmittel nicht geben.

Wenn gegen Kolikerſcheinungen ein beſtimmtes Arznei
mittel angewendet werden ſoll, ſo muß zunächſt die im ſpe-
ziellen Fall vorliegende Urſache und Form des Leidens kon
ſtatirt und danach erſt das betreffende Mittel gewählt werden.
Da ich hier nur Winke für das erſte Verhalten des Laien
in der Noth geben will, dieſer aber oft genug nicht im Stande
ſein wird, eine nähere Diagnoſe über die Form des Leidens
abzugeben, ſo halte ich mich von der Angabe der zahlreichen
complicirten ſpeziellen Arzneimittel fern, da ihre Kenntniß
hier, durch Verwechſelung, nur ſchaden dürfte. Ich beſchränke
mich nur darauf, die zur allgemeinen Linderung des Zuſtandes
praktiſch erprobten Verfahrungsweiſen in der Behandlung
anzugeben und auf diejenigen einfachen Mittel hinzuweiſen,
welche ſich in der Praxis gut bewährt haben, und welche der
heimgeſuchte Pferdebeſitzer gegen gewiſſe Kolikarten, die er zu
erkennen im Stande iſt, getroſt anwenden mag.

Die Erkennung der betreffenden Art des Leidens, welche

wägung der vorhergegangenen möglichen Urſachen (Futter,
Strapazen, Erkältunge gelegenheit 2c.) nicht ſchwer fallen. Wo
dieſe aber nicht möglich, beſchränke man ſich lieber lediglich

Pferd bei rauhem, zuzigem oder naßkaltem Wetter ohne Vor
ſicht im Freien ſtehen g laſſen wurde, wenn es übermäßig an
geſtrengt eder in Schweiß gefahren worden und dann die
nöthige Abwartunz fehlte oder wenn es ſenſtwie ohne Rück
ſicht und ohne den nöthigen Schutz den Unbilten der Witter-
ung ausgeſetzt wurde. Auch durch ſchnell s kaltes Saufen
kann dieſe Art Kolik entſtehen (inne e Erkältang). Kommt ein
Pferd, welches dieſen Einflüſſen vorher ausgeſetzt geweſen war,
in den Stall und es treten in der Folge Kolikſymptome ein,
ſo wird ſich die Urſache und ſomit die Form des Lei eus un
ſchwer erklären laſſen und wird man danach eine entſprechende
rationelle Behandlung einrichten können.

2. Ueberfütterunzskolik: entſteht durch Verabreich-
ung von ungewohntem oder überhaupt unzuträglichem Futter,
zumal nach der Auſtrengung oder bei übermäßigem Hunzer;
durch Füttern in überreichem Maße; durch Gaben von neuem
Heu oder neuem Hafer ohne die nöthige Vorſicht; durch zu
reichliche Verabreichung ven Wicken oder ſonſtigen Legumi-
noſen und überhaupt rurch jede falſche, unvorſichtige Fütter-
ung, oder zu raſchen Uebergang zu einer reichlichen Fütter-
ungeweiſe, während das Pferd vorher knapp gehalten worden iſt.

3. Unverdaulichkeitskolik: bedingt durch Schlaff
heit und Schwäche reſp. Lähmung des V rrauungsapparates
oder ſeiner Nerven Anhäufung von Futtermaſſen, oder
fremder Körper in den Verdauungswerkzeungen. Veranlaſſung zur
Entſtehung dieſer Schwäche oder Unvollkommenheit in der
Bewältigung der Verdauung kann geben: andauernd verab
reichtes, der Natur des Pferdes nicht zuſazend.s, reizloſes,
lätſchiges Futter; Mangel an gutem Rauhfut' er gegenüber zu
vielem Körnerfutter Futter ſchlechter Qualiät, (durch Schmutz
oder Befallung verunreinigt); allgemeine Schwäche und Ge
brechlichkeit durch Alter oder ſchlechtes Halten. Dieſe Art
Kolik tritt am weni,ſten akut auf, dauert, ohne unmittelbare
Todesgefahr, am längſten und tritt bei gewiſſen hierzu nei-
genden Jndirizuen wiererholt, periodiſch auf (habituelle
Koli in deren Organismen gewiſſe Urſachen zu dieſem Lei-
den verborgen liegen.

Hierher gehört auch diejenige Art der Kolik, welche durch
den Einfluß des bewaffaeten Palliſadenwurmes (Strongylus
armatus) hervorgerufen werden kann. Dieſer Paraſit ſpielt
nach den Reſultaten neucrer wiſſenſchaftlicher Forſchungen eine
ſehr hervorragende Rolle als Kolik-Erreger. Er
findet ſich ſehr häufig in den Eingeweiden der Pferde vor,
ſeine unentwickelte Vorſtuſe, alſo die Larven des im Darm
hauſenden reifen Pallifadenwurmes, gelangen oft zahlreich in
die Eingeweidearterien des Pferdes und bilden dann im Lumen
tieſer Blutzefäße zunächſt tie ſogenannten „Wurmaneurysmen“,
deren fertſchreitende Entwickelung ſchließlich durch Entzünd-
ungsgeſchwülſte, Vereickungen und Neubildungen zur Ver-
ſtopfung (Striktur) des betreffenden Blutgefäßes führt. Jn
Folze nun dieſer Verſtopfung von Darmarkterien wird den
Darmwänden nicht mehr genügend Blut zu ihrer Ernährung
und Belebunz zugeführt, und ſo kommt es, daß die afficirten
Darmpartien in ihrer Funktion nachlaſſen, weil es ihnen am
treibenden Motor, dem Blute fehlt; ſie erſchlaffen, es tritt
Darmlähmung ein und die Folge davon ſind Kolikanfaölle,
welche in dieſem Fall oft wiererkehren, aber nicht immer
acuter Natur ſind. Ein großer Theil der Koliken wird
durch die bewaffneten Palliſadenwürmer indirekt
erzeugt!

4. Windkolik: die Urſachen zu tieſer können ſein:
blähende Nährung, naſſes gefrorenes oder bereiftes Futter zu
junges Grünfutter oder wenn die Pferde nicht daran ge
wöhnt ſind Gruünfutter überhaupt; zu gierizges Freſſen;
allgemeine Verdauungsſchwäche, welche es oft zu einer über

mäßigen Gasentwickelung im Verdauungskanal kommen läßt.
ender Auch die Gewohnheit des Koppens, wobei das Pferd Luftim ſpeziellen Folle vorliegt, wird in gewiſſen Lagen, in Er

c

auf die allgemeinen Linderungsmittel, welche ſich aus dem
Nachſtehenden ergeben werden.

Die äußeren Anzeigen des Eintrittes der Kolik ſind un-
verkennbar, es ſind folgende: zuerſt große Unruhe, welche
ſich durch ungeduldiges Hin und Hertreten und Scharren mit

ein ieht, kann, wenu zu leidenſchaftlich exercirt, dieſe Kolik
herbeiführen.

Krampfzuſtänd ſehr heftig auf.
tonnenförmig aufgetrieben.

5. Verſtopfungskolik:

Der Leib zeigt ſich hier

Dieſe hat meiſtens innere
mechaniſche Hinterniſſe als Urheber z. B. Futterballen, Darm-

ren Vorderhufen kund gibt; Nachlaſſen oder vollkemmenes
Anfhören des Verdauungzszeräuſches, (durch Anlegen des Ohres

Flanken und fortwährendes Drängen zur Kothentleerung, oder
wie zum Uriuiren, doch ohne Erfolg. Mit der Zunahme
des Leidens ſtellen ſich dann kalte Ohren und kalter Schweiß
ein, welch letzterer mit der Unruhe und Angſt des Thieres
ſtätig zunimmt; das Pferd wirft ſich öfters heftig auf und
nieder, ſtöhnt und ächzt, und ſchmeißt ſich ſchließlich im Stande
rückſichtslos umher, bis vorübergehende Momente der Er
ſchlaffung eintreten. Dabei ſieht ihm die innere Angſt aus
den Augen, welche ſaſt nur noch das Weiße zeigen. Läßt
die Heftigkeit des Leidens nicht rechtzeitig nach, ſo kommt
gewöhnlich eine innere Entzündung und dann ſchließlich der
Brand hinzu, (oder auch Berſtung innerer Theile: des
Magens, Darmes, Zwergfells wo dann Rettung nicht
mehr möglich iſt.

Es mögen hier folgende Arten der Kolik erwähnt werden, die Heftigke t des Zuſtandes an Spielraum gewint t.
welche am häufigſten aufzutreten pflegen und ihren Urſachen
nach am leichteſten zu erkennen ſind, namentlich für denjenigen,
der das Pferd in der Zeit kurz vor Eintritt der Krankheit
unter ſich hatte, der alſo am beſten wiſſen wird, was und
wie das Pferd vorher gefreſſen oder geſoffen hat, was mit

fall entſtanden ſein wird und was wohl demgemäß für eine
Kolikart vorliegen wird.

1. Erkältungskolik: kann leicht entſtehen, wenn ein
brüche durch die weiter unten angegebenen krampfſtillenden

v wirken und oft allein ſchon genügen.ihm vorgegangen iſt und ob es überanſtrengt worden u. ſ. w. i

ſteine (Congremente), oft bis zur Größe eines kleinen Kinder
kopfes, Anhäufung ſtarrer, unverdauter Futtermaſſen, Darm-
verſchlingung. Die Verſtepfung kommt zwar in der Regel
bei allen Kolikformen indirekt entſtehend mit vor, aber bei der

L ik iſt ie O io iwahrnehinbar), Aengſtlichkeit, häufizes Umſehen nach den Verſtopfungskolik iſt die Obſtruktion des Darmkanales die
primäre Urſache; iſt dieſe beſeitigt, ſo tritt Geneſung ein, es
ſei denn, daß bereits eine heftige Darmentzündung durch die
Län, e des Zuſtandes hinzuträte.

Der Laie iſt ſehr geneigt, jede Kolik als bloße Ver
ſtopfung anzuſehen, und wird dazu verleitet, durch das krampf-
haſte Drängen des Patienten mit den Bauchmuskeln und dem
After, meiſt breitbeinig mit gehobenem Schweif daſtehend, als
ob er miſten möchte. Dieſes iſt allertings in manchen Fällen
auch ſein erfolgloſes Beſtreben, oft aber iſt zunächſt dieſe Er-
ſcheinnng eine allgemeine Reaktion auf die grimmenden Darm-
ſchmerzen überhaupt. Jn ſolchem Falle iſt der Laie ehr ge
neigt, mit allerlei Laxirmittel zu operiren. Hiervor iſt zu
warnen, weil dabei oft die Haupturſache des Leidens über-
ſehen und der Patient durch das Traktiren mit viel des Ueber-
flüſſigen nur erſchlafft und aufgerieben wird, während dabei

Hat man die Anzeigen der Kolik bei einem Pferde wahr-
genommen, ſo thut mau wohl, vor Allem, ehe man ſich auf
Näheres einläßt, folgende allgemeine Maßregeln ſofort zu
treffen, welche zur erſten Linderung jedes Anfalles günſtig ein

zu werden, ſo laſſe man es bei dieſen Maßnahmen auch be-
wenden, indem man nur noch außerdem heftige Krampfaus-

Mittel (Kamillen, Bilſenkraut), nieder zu drücken ſucht,

Namentlich bei dieſer Kolikform treten die

um ſo den Patienten vor allzugroßer Abſpannung und vor
innerer oder äußerlicher Beſchädigung durch das ſich Herum
werfen zu ſchützen.

Das Erſte, was zu thun iſt, iſt Ausräumung des
Maſtdarms mit der Hand. Hierzu ölt man Hand und
Arm ein und fährt in den Maſtdarm ſo weit ein, wie man
irgendwie gelangen kann, dabei alle fefſtſteckend n Kothartikel
erfaſſend und nach außen befördernd. Die ed hafft dem
Thier zuuächſt etwas Erleichterung, trägt zur Hebung der
Verſtopfung bei, falls dieſe die alleinige Urſache des Zuſtan-
des war, bereitet die Wirkung der Klyſtiere vor und befördert
rie Nachſchiebung des Kothes aus den übrigen Darmtheilen,
rergeſtalt, daß tie Verdauungswerkzeuge einen Jmpuls zur
weiteren ſelbſiſtändigen Einwirkung bekommen.

Ferner kann es wohl b'sweilen hierbei auch geliugen,
einen Darmſtein mit zu erfaſſen und zu entfernen, der viel
leicht Urſache der Kolik war (indeſſen geſchieht das ſelten,
weil Darmſteine faſt immer im Grimm- oder Bli dearm
ſitzen, wohin nicht zu gelangen iſt. Man gebe ferner ſofort
dem Patienten eine große Weinflaſche voll lauwarmem Ka
millenthee mit bis Pfund aufgelöſtem Glau-
berſalz ein, was eventnell alle 1 Stunden zu wiederholen
iſt. Der Kamillenthee wirkt anregend auf die Bauchnerven,
belebend auf die Ve dauung und beſänftigend auf die Darm
krämpfe. Das Glauberſalz leitet eine, bei jeder Kolik immer
wünſchenswerthe Laxirung ein und wirkt außerdem innerlich
kühlend für den Fall, daß das Leiden einen entzündlichen
Charakter annehmen ſollte, Aeußerlich ſind am Bauch, Kreuz
und Extremitäten gelind reizende Einreibungen mit dar-
auf folgendem feſten Abreiben mit Strohwiſchen anzuwenden.
Man nimmt hierzu am beſten Terpentinöl mit Spiritus und
etwas Waſſer vereünnt.

Jede Kolik iſt mit mehr oder wenizer heftigen Bauch-
ſchwerzen verbunden, welche ſich als Krampf äußern. Dieſe
krampfartigen Schmerzen hat man in allen Fällen durch Bei-
gabe von krampfſtillenden Mitteln zu beſänftigen. Zunächſt
wurde hierzu Kamillentheeabkochung erwähnt; nehmen jedoch
die Krämpfe ſehr überhand, ſodaß das Pferd durch rückſichts
loſes Umhertoben und Aechzen ſeinen Schmerz kund giebt, ſo
hat man im Bilſenkrantextrakt ein ſpecifiſch ſtark krampf
ſtillendes Mittel. Hiervon giebt man dem Pferde 7 Gramm
in Spiritus und Waſſer gelöſt ein, was ſehr bald eine ſehr
beruhigende Wirkung äußert. Jeder Pferdebeſitzer ſollte für
heſtize Krampfkolik eine derartige Bilfenkrautlöſung, welche ſich
Jahre lang hält, ſtets vorräthig haben! (Jn äußerſten Fäl
len wendet hier die Thierarznei ſubcutane MorphiumJnjektionen
an) Die heftigen Krampfausbrüche wüſſen ſchon um des-
willen möglichſt geſtillt werden weil ſonſt das Pferd durch
rückſichtsloſes Umherwerfen leicht Gefahr läuft, ſich äußerlich
zu verletzen oder innerlich Etwas zu zerſprenzen. Durch
Letzteres iſt ſchon manches kolikkranke Pferd zu Grunde ge-
gangen, welches ſonſt hätte gerettet werden können. Es iſt
auch daher ſofort bei Eirtritt eines Anfalles der Stand mit
hoher weicher Streu auszulegen.

Die meiſten Laien, welche ſich in v Angſt nicht zu
helfen wiſſen, laſſen gewöhnlich den Patienten während der
Dauer des Zuſtandes ſcharf bewegen oder womöglich ſtark
abtraben. Dieſer rückſichtsloſe Zwang zur Bewegung iſt un
nöthig und fehlerhaft, dadurch wird dem Thier das Leideu
nur erſchwert. Jndeſſen iſt dann und wann eine vernünftige

leichte Bewegung an der Hand unter Decke von Vortheil,

Jſt man nicht im
Stande, über die beſtimmte Koliksform, welche verliegt, klarHieraus kann dann geſchloſſen werden, wodurch der Kolikan- u f g

denn es gelingt dadurch, das Pferd von einem zu tollen fich
herumwerfen im Stande abzu alten ferner bringt eine ge-
linde Bewegung die Blähungen in Ganz und wirkt außerdem
belebend auf die periſtaltiſchen Bewegungen von Magen und
Darm. Solange der Patient beim Auf und Niederwerfen
ſich nicht zu ungeſtüm geberdet, geſtatte man es ihm und hin
dere nur durch Zuruf oder Peitſche, nicht aber durch Kurz-
anlezen, daß es ausarte, denn es können eventuell vorliegende
Lagenveränderungen der Eingeweide und Darmverſchlingungen
hierdurch ſich wieder beſeitigen.

Während man durch dieſes allgemeine Verfahren für's
Erſte das Nothwendizſte gethan hat und die oben erwähnten
milden Hausmittel ihre Wirkung thun, beobachte man den
Potienſen weiter und ſuche den Umſtänden nach auf die Ur-
ſache des Anfalles zu kommen. Ausforſchung desjenigen,
welcher das Pferd die letzte Zeit vorher unter ſich hatte, da
vüber, ob es ſich überfreſſen, ob es kalt geſoffen, ob es ſich
erkältet oder überanſtrenzt haben kann, oder ſonſtwie einer
Vernachläſſigung auszeſetzt geweſen iſt, kann zur Ermittelung
der Urſache helfen, aus welcher man dann auf die ſpecielle

Art der Kolik, welche vortiezt, ſchließen kann.
Jch laſſe hier noch einige ſpezielle Behandlungsweiſen

folgen, weiche am Plahe ſein würden, wenn man ſich über
zent hätte, daß man es mit einer oder der anderen der oben
näher beſchriebenen beſonderen Arten der Kolik zu thun hat.

ad 1. Bei einer in Folge von Erkältung entſtandenen
Kolik iſt die Erzeuzuag von Schweiß ein angemeſſenes Ver
fahren. Hierzu verwende man kaltes Waſſer a) man ſchütte
dem kranken Pferde etwa 3 Eimer Waſſer mit voller Kraft
von jeder Se te gegen das Gaar, laſſe es dann ſogleich durch
3——-4 Mann am Bauche und an den Extremitäten mit Stroh-
wiſchen ſcharf abfrottiren, bis es tüchtig warm wird und
ſchlage dann das Thier in wollene Decken ein. Oder b) man
nehme Wagenplanen, mache dieſe in kaltem Waſſer nuß,
ſchlage damit den Patienten ein und lege dann genug wollene
Decken über. (Prießnitz-Umſchlag). Das Trinkwaſſer iſt hier
überſchlagen zu rerabreichen. Sollte Kothabgang demnächſt
nicht erfolgen, ſo gebe man Kaltwaſſer- oder SeifenKlyſtire
und ſetze die Glauberſalzgaben ſtündlich fort.

ad 2. Bei Ueberfütterunzskolik gilt es die Digeſtien
der im Magen und Darm angehäuften Futtermaſſen herbei-
zuführen und letzteren, zunächſt durch abführende Mittel, zu
entl eren und ſodann durch bittere und gelind reizende Mittel
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die daniederlie ende periſtaltiſchen Bewegungen der Verdau-
ungéswerkzeuze in Funktion zu bringen. Hierzu gebe man
150 Gramm Glauberſalz mit 30 Gramm Enzian-
Pulver in Camillenthee aufgelöſt, oder, wenn dabei
tie Verſtopfung ſehr hartnäckig, anſtatt Enzian: 30 Gr.
Barbados-Aloe. (Oder beſſer noch als Aloepulver iſt:
wäſſeriges Aloeextrakt 15 Gramm, da es ſchneller wirkt).
Dazwiſchen können noch Seifenklyſtire gegeben werden.

Ich habe auch bei dieſer Modifikation von Kolik das ſo
genannte Viehpepſin des Kreisthierarzt SimonMühlhauſen
mit ſcheinbarem Erfolg öfters angewendet, es ſcheint daſſelbe
entſchieden beleb.nd auf die Verdauung zu wirken.

ad. 3. Bei rer Unvertaulichkeitskolik iſt die Behandlung
ähnlich wie suh. Nr. 2, Wirkung auf die Funktion des
Magens und Darmes durch Glauberſalz, Enzianpulver und.
Ale. Dabei ſtrenge Diät. Verabreichung von über
ſchlagenem Kleienſanfen und gutem Heu. Simons Pepſin
thut wohl auch hier gute Dienſte. Jſt die Unverranlichkeits
kolik eine periotifch wiederkehrende, was bei gewiſſen Pferden
der Fall iſt, ſo iſt ſie bei älteren ſtrapazirten Pferden mit
zerrütteten Verdauunbefunktion kaum definitiv zu beſeitigen,
bei ihnen gehen aber dieſe Kolik nfälle meiſt auch von ſelbſt
ohne beſondere Behandlung vorüber. Auch wenn periodiſche
Kolikerſcheinungen auftreten, deren Urſprung auf Wurm-
aneurysma zurückzuführen iſt, fo iſt auch hier eine definitive
Heilung der Kranukheitsurſache nicht möglich, weil menſchliche
Kunſt den „Thrombus“ in der Arterie eben nicht zu be
ſeitigen vermag. Es bleibt dem Behandelnden in rieſem
Falle nichts weiter übrig, als beim Auftreten ſolcher habi-
tuellen Anfälle dem durch den Zuſtand erſchwerten Beſtreben
der Natur durch die bereits angegebenen entſprechenden ge
lind reizenden, abzuführen und lindernden Mittel zu Hülfe
zu kommen. Jn tieſen Fällen hilft ſich die Natur meiſt von
ſelbſt, ſie ſind ſeltener mit unmittelbarer Lebenszefahr
verbunden.

acl. 4. Bei Windkolik ſuche man die ſich entwickelnden
Gaſe entweder durch den After oder durch reſorbirende Mittel
zu entfernen und die, namentlich hierbei ſtark vorherrſchenden
Krämpfe zu ſtillen. Hierzu iſt zu empfehlen ſtarkes
Frottiren des Leibes nebſt etvas Bewegungen und
Terpentineinreibungen am Bauch und Rücken. Als Re
ſorptionsmittel für die ſich bildenden Gaſe iſt Salmiak-
geiſt oder Schwefelleber innerlich zu geben, und zwar:
15 Gramm Salmiakgeiſt in Liter Waſſer, oder
10 Gramm Schwefelleber mit Glauberſalz zuſammen ge-
geben. (Als änßerſtes Mittel hat hier auch, in kundiger
Hand, rer Trokor oft gute Dienſte geleiſtet.)

ad. 5. Bei Verſtopfungskolik iſt neben gründlicher
Ausräumung des Maſtearmes das Einnehmen von ſtarken
Laxirmitteln vor Allem am Platze: a) 200 Gramm Glauber-
ſjalz mit 30 Gramm Barbados-Alos, b) 15 Gramm
wäſſeriges Aleöextrakt, oder endlich hat ſich auch e) fol
gendes Rezept bei Verſtopfungskolik gut bewährt: Alos Ex
trakt 7,5 Gramm, Bilſenkrautextrakt 3,75 Gramm und
Glauberſalz 120,0 Gramm alle 2 Stunden in einem Ka-
millenaufguß bis Laxiren erſolgt.

Es ſei noch ein, erſt in neuerer Zeit bekannt gewordenes,
ſpeziviſches Kolikmittel der Vollſtändigkeit halber mit er ähnt,
das iſt das Physastigmin (oder Oeserin). Dieſes in
Löſung unter die Haut eines Kolikpatieaten geſpritzt, befördert
mächtig die periſtaltiſchen Bewegungen des Darmes und be
weriſtelligt Kothentleerung. Das Mittel iſt jedoch ſehr theuer,
wirkt, wenn unvorſichtig angewendet, ſchädlich und iſt mit
Bilſenkrautertrakt oder Alosextrakt nebſt Tabatsklyſtiren und
Frottirungen zu erſetzen.

Es ſei ſchließlich hier noch, der Vollſtändigkeit halber,
die ſogenannte Harnkolik (Blaſenkrampf,) erwähnt, welche je
doch, aus weiter oben angeführten Grünten, in den werizſten
Fällen als Urſache der Kolik vorliegen wird. Das beſte
Mittel iſt in dieſem Fall Brechweinſtein (3--5 Gr.)
in warmen Kamillenthee.

Nach heftigen Kolikanfällen muß mehrere Tage auf eine
Nachkur gehalten werden, dieſelbe beſteht darin, daß das
Pferd während der Zeit mäßige, leicht verdauliche Nahrung
(Kleienſaufen und gutes Heu) erhält und nur zu leichter Arbeit

Linderung des Leidens angeführt und reſümire nun noch für
Diejenigen, welche ſich nicht mit viel des Probirens und Aus
wählens befaſſen wollen, was in jedem Fall auch das Beſte
iſt, mit der Angabe, daß:

a. Bilſenkrautertrakt (7 Gramm böchſten pro Droſe)
bei heftigen Krampfkoliken (Werfen, Wälzen der Pferde.

b. Wäſſeriges Aloeextrakt (bis 15 Gramm pro
Doſe) bei ruhigeren Kolikpatienten, bei denen es ſich um
Abführen und Anregung der Darmperiſtaltik handelt. als
innere Kolikmittel in der Regel überall ausreichen müſſen.

Als Grundlage zur Beurtheilung des Verlaufes rer
Krankheit und als Direktive für das allgemeine Verhalten
gebe ich zum Schluß noch folgende Erfahrungsmaßregeln zur
Beobachtung:

a. Die meiſten Kolikanfälle ſind geneigt, innerhalb
etwa 2 Stunden von ſelbſt und ohne Arznei zu heilen,
die dabei angewendeten Heilmittel dienen in dieſem Fall dazu,
dem Patienten Erleichterung zu verſchaffen und ihn vor
etwaigen Folzeleiden zu ſchützen.

b. Kolik, welche nach 6 Stunden keine Beſſerung
zeigt, iſt gefährlich und bedarf entſchieden der Herbeihol
ung eines ordentlichen Thierorztes.
C. Dauert der Anfall jeroch über 24 Stundeu, ſo
iſt der Tod zu erwarten.

iſchen, als akuten Charaker haben.

Verfahren zur Entbitterung der Lupinen und Un-
ſchädlichmachung der in denſelben auftretenden giftig

wirkenden Stoffe durch Orydationsmittel.
Seitdem wir ſchon früher an dieſer Stelle über die ver-

ſchiedenen Methoden der Entbitterung der Lupinen ausführ-
lichen Bericht erſtatteten, ſind neuerdings von E. Wildt
Verſuche über denſelben Gegenſtand anzeſtellt werden, deren
Reſultate wir in Folgendem wiedergeben, wie ſie vom Ver
faſſer in Biedermanns Centralblatt mitgetheilt werden. Die
Erfahrung lehrt, daß giftize Lupinen durch atmoſphäriſche
Einflüſſe ihre ſchädlichen Eizenſchaften verlieren. Da nun
aber ſelbſt längeres Röſten die letzteren nicht zu zerſtören
vermag, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß dieſelben, der Luft aus
geſetzt, einem Oxydationsprozeß unterliegen und, hiernach weiter

zu ſchließen, daß energiſcher wirkende Oxydationsmittel die
Zerſetzung der Giftſtoffe noch ſchneller bewirken können. Auf
dieſer Vorausſetzung fußend, verſuchte Verfaſſer die Lupinen
mit Chlor zu behanteln, zu welch m Zwecke er tie Körner
zunächſt in verdünnter Salzſäure einweichte und danach mit
Chlorkalkiöſung behandelte. Durch di ſes Verfahren, ſowie
durch das ſpätere Auswaſchen des gebildeten Chlorkaliums
mittelſt Waſſer werden höchſtwahrſcheinlich die ſchädlichen
Stoffe zerſtört, ſicher aber werden gleichzeitig die Bitterſtoffe
der Lupinen völlig entfernt, ohne daß dabei beträchtliche Nähr
ſtoffverluſte verurſacht würden. Die Vorzüge dieſer Methode
vor den bisher zur Entbitterung der Lupinen vorgeſchlagenen
ſind nach Verfaſſer geringere Subſtanzverluſte, geringere Koſten
und größere Haltbarkeit des Produkts. Die Einbuße an
Trockenſubſtanz durch das in Rede ſtehende Verfahren belief
ſich durchſchnittlich auf 17,6 es reſtirten alſo von 100
Theilen im Mittel 82,4 Theile. Die chemiſche Zuſammen-
ſetzung der entbitterten gegenüber den urſprünzlichen Lupinen-
körnern im waſſerfreien Zuſtande war nachſtehende

Verdaul, Nichteiw. ickſtofff.Eiweiß Fett ſergnt Aſche

o 4 v /0Nicht entbittert 39,8 36,8 5,7 50,0 4,5
Eatbittert 39,7 38,1 17,6 50,3 2,4
und es berechneten ſich hiernach als durch die Entbitterung
entſtehende Verluſte: Rohprotein 7,1 verdauliches Eiweiß
5,49/,, ſuickſtoffſreie Stoffe 8,5 Aſche 2,5 Nichte weiß
war völlig geſchwunden, der Fettgehalt nahezu unverändert
geblieben.

Zur Feſtſtellung des Futterwerthes der entbitterten Lupinen
legt Serfaſſer ſowohl die früheren Verſuche von Keller als
auch die Ergebniſſe einiger nach eigenen Angaben ausgeführ-

Körner Rohprotein
0

Hiervon ſind jedoch die Un
verdaulichkeitskoliken ausgeſchloſſen, welche einen mehr chron

Vergleich mit Oelkauchen, Kleie, Hafer u. ſ. w. ſehr billizes
Futter ſind. Dies liegt vorzugsweiſe darin, daß die Lupinen
bisher wegen ihres Bitterſtoffgehalts nur einen ſehr beſchränk
ten Verwendungskreis haben und daber im Preiſe relativ
niedrig ſtehen. Verfaſſer berechnet, daß die nach ſeiner Methode
entbitterten Lupinen pro Centner immer noch 3 Mark böheren
Werth haben, als der Marktpreis der Handelswaare beträgt.

Des Weiteren lehrten die Fütterungsverſuche, daß tie ent
bitterten Körner von Rindvieh und Pferten gern und ohne
Nachtheil gefreſſen werden, ſowie, daß ibr Nähreffekt nament
lich bei Milch- und Maſtvieh ein ſehr in die Augen fallender iſt.

Neuerdings berichtet Verfaſſer über di Erfolze ter
Fütterung mit nach ſeiner Methode entbitterten Lupinenkörnern,
welche ihm von einer größeren Anzahl Rittergüter Poſens
und der angrenzenden Provinzen als Antwort auf zuzeſandte
Fragebogen mitgetheilt wurden. Demzufolge bewährte ſich
die Lnupinenfütterunz bei Maſtechſen, Milchkühen, Kälbern,
Maſt und Wollſchafen, ſowie bei Lämmern; Schweine nahmen
die entbitterten Lupinen theils gut, theils ſchwer oder gar
nicht an. Sehr aus einander gehen die Anſichten der Land
wirthe bezüglich der Zweckmäßizkeit der Lupinenfütterung für
Zugochſen und Pferde. Während einige über günſtige Erfolge
berichten, beobachten andere ein Zurückgehen des Körpergewichts
ſowie der Leiſtungsfähigkeit der Thiere. Verfaſſer iſt der
Anſicht, daß die letzteren Erſcheinung n darin begräündet ſind,
daß die Futterrationen in dieſen Fällen zu eiweißreich waren.
Ein zu enges Nährſtoffoerhältniß bewirkt nämlich einen ſchnelleren

Zerfall ter Körperfettes und damit Abmazerugg der Thiere.
Verfaſſer empfiehlt für Zugvieh und Pferde eine Lupineggabe
bis zu etwa 4 Pf. pro Tag und Beigabe von möglichſt fett
reichen Oelkuchen und dergl. Mehrere Fütterunzsverſuche
ließen auch ſchließe daß durch die Behandlung mit Chlor
der Giftſtoff der Lupinen zerſtört wird, inſofern nämlich als
Lupinen, welche im Vorjahre ſtets Lupinoſe erzeugt hatten,
nach der Entbitterung ohne Nachtheil an Schafe bis zu
Pfd. pro Kovf verfüttert werden konnten.

Schließlich räth Verfaſſer an, die Lupigen allen Nutz-
thieren nur in gequetſchtem Zuſtande zu verabreichen, da in
mehreren Fällen beobachtet wurde, daß die ganzen Körner
ſchlecht gekaut wurden und anſcheinend unverdaut im Koth

wieder erſcheinen. v. E.
Fragen und Antworten.

H. B. Gutspächter Höllrich (Unterfranken).
Gibt es ein bewährtes Mittel gegen Schlämpemauke

Da als tie eigentliche Veranlaſſung zu dieſer Krankheit
nach Haubner die Pflanzenſäuren und Salze, welche in der
Kartoffelſchlämpe enthalten und dadurch erzeugte ſogenannte
Schärfe im Blute angeſehen werden müſſen, ſo iſt es vor
Allem nöthig, die Mengen der Säuren und Salze durch eine
Verminderung der Fötterung mit Kartoffelſchlämpe zu ver-
ringern. Um die Säure und Schärfe der Nahrung abzu
ſtumpfen, bedient man ſich der Alkalien wie Kalk, den man
in Beuteln in die Schlämpegefäße einhängt, oder als Kalk
waſſer, welches man zu täglich 2——3 Liter zum Saufen gibt,
Pottaſche und dergleichen. Daneben wird dann Leinkuchen
oder eine andere ſchleimige Nahrung gegeben. Leiden die
Thiere an großen Schmerjen bei der Krankheit, ſo empfiehlt
es ſich die zwar etwas umſtändlichen aber jedenfalls ſehr
dienlichen lauwarmen Brühungen anzuwenden, zu denen man
Schlämpe verwen ten kann. Empfohlen werdeg auch er
weichende Schmierſalben z. B. Leinſamenſchleim mit Blei
waſſer, wobei dann zur Reinizung von Borke und Kruſten
lauwarme Waſchungen vorgenommen werden. Zur weiteren
Behandlung empfiehlt ſich der blaue Vitriol mit dem man
in gewöhnlichen Fällen allein ausreicht) den man nach Maß
gabe der Umſtände, in ſchwächeren oder ſtärkeren Auflöſungen
benutzt und außerdem bei tiefer eindringenden Geſchwüren
Terpentinöl und Myrrhentinktur. Beim Maſtvieh kann nach
Haubner anfangs ein kleiner Aderlaß und die Verabreichung
einiger Salzgaben mit Brechweinſtein oder Schwefel am Platze
ſein. Zu bemerken iſt nech, daß man beſonders auf einen
trocknen Stand in reichlicher Streu Bedacht nehmen muß da
Feuchtigkeit und Verunreinigung der Füße durch ſchlechte,

benutzt wird. Ich habe oben der Vollſtändigkeit wegen die
für d.n Laien gangbarſten und zweckentſprechendſten Mittel zur

ten Fütterungen zu Grunde.
ſich, daß tie entbitterten Lupinen ein ausgezeichnetes und im

Aus den Berechnungen ergiebt
verſchlimmern.
naſſe und zu geringe Streu die Krankheit begünſtigen und
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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Nordhauſen, Band 43, Blatt 277, auf den Namen der Harzer
Aktiengeſellſchaft für Eiſenbahnbedarf, Hartguß und Brückenban,
vormals Thelen Weydemeyer hier eingetragenen, in Nordhauſenbelegenen und nachſtehend verzeichneten Grundſtücke

1. Ullrichsſtraße Nr. 1/2 als Nutzungswerth.
a. Directionshaus mit Hofraum 540
v. Keſſelſchmiede mit Anbau 340
e Hobelſaal 42900ec. Maſchinenſtube 50d. Schmiede 360e. Dreherei 1460f. Keſſelhaus 90g. Formerei 30h. Bureaugebände 50i. 3 120k. Gießerei und Maſchinenſtube 460
1. Tiſchlerei 360m. Tempergebäude 30n. 60o. Comptoir 60p. Stallung 78q. Magazin 129r. Locomotivſchuppen mit dem Hofraum 60

s. Abortgebäude 10t. Schloſſerei und Modellboden 560

u. Magazin 160v. Bretterſchuppen 909w. Tempergebäude
2. das Wohnhaus Ullrichsſtraße Nr. 17, als

x. Tiſchlerei und Wagenbauſchuppen
y. Holzſchuppen ba

am 5. Februar 1885 Vormittags Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9

verſteigert werden. 107Die Grundſtücke ſind mit 4795 Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtiſck

120

betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in

der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf

den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi-
tal, Zinſen, wiederkehrenden oder Koſten, ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden und falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Slnnß des
en Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des

aufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.
Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, bidtigenfalls nach erfolgtem

Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 9. Februar
1885 Vorm. II Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, verkündet
werden. Nordhauſen, den 10. November 1884.

Königliches Amtsgericht, UI. Abtheilung.

Jm Verlage von Georg Reimer in Berlin iſt ſoeben erſchie-
nen und durch jede Buchhandlung zu beziehen:

Lieder der alten Edda. Deutſch durch die Brüder
Grimm. Neu herausgegeben von Dr. Jul. Hoffory. Zum

4. Januar 1885. 1 Mk. 50 Pf. geb. 2 Mk.Oppenhoff, F. C., Das Strafgeſetzbuch für das
Deutſche Reich. Zehnte verbeſſerte und bereicherte Ansgabe,

herausg. von Th. F. Oppenhotfl. Mk. 15. geb. Mk. 17.
2etzius, G. Fivnland. Sechilderungen aus seiner

Natur, seiner alten Kultur und seinem heutigen Volksleben.
Autorisirte Uebersetzung v. C. Appel. Mit Holzschnitten. 5 Mk.

F. Adolf Sydow. Ein Lebensbild den Freunden ge
widmet von Marie Sydow. Mit A. Sydow's Bildniß.

2 Mk. 50 Pf.128]

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei, in Halle.

ſſTechmeum Mſttweida
Sachsen.

Maschinen Ingenieur- Schule
Werkmeister-

Der Bazar.
2Uuhrirte Bamen- Zeikung.

Tongngebend auf allen Gebieten de
er nnd Handarbeit

Preis vierteljährlich 2 Mark 60 Pf.
Jahrlich erſcheinen

i mit Modenund Handarbeiten, ent
hallend W00 Abbildungen

24 Supplemente mit
citra 100 Schnint-muſtern u. Veſchrer
bung Selbſt die mngeub-
teſſe Hand kann danach ern
gutntzendes Kleidungsſtück
zuſchneiden u. anſerligen.

12 color. Modenbilder.
24 UnterhaltungsNRum

mern mit Novellen, Er
gählnugen u. Jlluſtrationen.

Ferner vom 1. Jannar 1685 ab
24 Unterhaltungs-Beiblätter zu den
Woden-Nummern.
Alte Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen

r L r Trobe- Nummern e e ghaudEr Berlin W. ithelmſtr. 467.

Alle 8 eine 5i

Bauſtellen-Verkauf.
Gut e Bauſtellen mit

großen Obſtbäumen c. ſind an der
Händelſtraßze das Quadratmeter
für 30 Mark zu verkaufen. Auf
Wunſch werden die Kaufgelder zu
billigem Zinsfuße creditirt.
Halle a. S., d. 29. Dec. 1884.

Wilh. Köhler.
Eine nenmilchende Kuh mit S

ſteht z. verkaufen
Jnwenden b. Oppin Nr. 16.
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